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Mechslanzlerrede im deutschen Reichstag. 
Kommuniſtiſche Lärmſzenen. 
„Deutſchlaud hat bisher 6 Billionen an Geld und 
Sachleiſtungen aufgebracht!“ 
Der Anfang der Reichstagsſitzung am Mitt⸗ 
woch, 8. d. W., verlief außerordentlich ſtürmiſch. 
a dem Audhblic, in dem Reichstagspräſident Loebe dem 
Reichskanzler Dr. Cuno das Wort erteilte, erhob ſich auf 
ant äußerſten Linken einſtürmiſches Schreien 
aft aller kommuniſtiſcher Abgeordneten, die ſich nicht genug 
u Beſchimpfungen des Reichskanzlers ergehen konnten. 
eichstagspräſident Loebe rief verſchiedene Abgeordnete 
er Kommuniſten zum Teil mehrfach zur Ordnung, und 
als auch dann der Lärm ſich nicht legte, drohte er dem Ab⸗ 
deordneten Fröhlich, ihn wegen aröblider Verletzung der 
ronung aus dem Saale weifen zu laſſen. Erſt dann konnte 
der Reichskanzler Cuno beginnen: 


% Rhein und Ruhr beherrſchen nach wie vor die Lage. 
Frankreich hat durch ſein Vorgehen nichts gewonnen. 
Roniger als ein Fünftel deſſen hat es an Kohlen aus dem 
Ruhrgebiet herausholen können, als man in freier Arbeit 
geliefert hätte, Nach wie vor fühlt ſich die Reichsregierung 
und das deutſche Volk unverbrüchlich mit dem Ruhr⸗ 
Bee und dem Rheinlande verbunden. Mit Spannung ver⸗ 
olgt Deutſchland die Bemühungen des Auslandes, 
e Lage zu ändern. In feinem Beitreben, ein Einverneh⸗ 
men mit feinen früheren Verbündeten zu erzielen iſt En g⸗ 
and in feinen Zugeſtändniſſen außerordentl! ch 
et gegangen. Noch find uns die engliſchen Pläne nicht 
ekaunt, und im Augenblick, wo fie heranreifen, darüber 
2 au ſagen, märe unzweckmäßig. Feſt ſteht, daß zu aroßen 
offnungen keinerlei Anlaß iſt. Trotzdem wollen wir die 
offnung nicht ganz ſinken laſſen, daß der Sinn für Ge⸗ 
ti Gtigkeitund Vernunft auch im Auslande fhlieh- 
cheſiegen wird. Wir haben uns auf eine längere Dauer der 
us zeit eingerichtet; wir haben es nicht getan, weil wir 
Be ‚ein Wunder alauben, ſondern weil wir an uns 
ſelbſt glauben wollen. N 5 


Der Kanzler gibt dann ein Bild der Verhandlungen 
. England und Frankreich. Was wir nicht können 
und wollen. iſt. deutſches Land preiszugeben. Wir ſtehen 
Mein und müſſen uns allein helfen. In ſeinen weneren 
Ausführungen verurteilt der Kanzler die Sabotage⸗ 
akte im Ruhrgebiet und gebt dann zu den * 


Finanzvorlagen 


Aust. über die Unmöglichkeit, die Mark unter den 
rückenden äußeren Verhältniſſen zu halten, ſind alle 
kana. Die dem Reichstag von der Reichsregierung vorge⸗ 
egte Finanzreform beſchäftige ſich mit einer wertbeſtän⸗ 
5 gen Anleihe, einer wertbeſtändigen Steuer 
ind der Förderung der Wirtſchaft. Wiederholt wurde der 
naler durch Zurufe der Kommuniſten am Weiterſprechen 
gehindert. Als der Lärm zu aroß wurde, richtete der Reichs⸗ 
5 gspräſident Lvebe eine ernſte Ermahnung an 
fü e Kommuniſten, durch ſolche Zuchtloſigkeit eine Fort⸗ 
hrung der Debatte nicht unmöglich zu machen. 
di Der Reichskanzler ſetzte dann ſeine Ausführungen fort. 
8 e nächſten Vorſchläge der Regierung würden eine weitere 
3 erſchär fung der Steuergeſetze mit ſich bringen; 
gr allem müſſe die Tätigkeit der Notenpreſſe einge- 
rän zt werden und überſlüſſige Einfuhr unterbleiben. 
n die Landwirtſchaft müſſe die dringende Mahnung 
Ritctet werden, auch in der Lieferung von Lebens⸗ 
kzuteln ihre Pflicht zu tun. Eine erfolgreiche Außenpolitik 
7 une nur getrieben werden, wenn der Reichstag hinter 
ner ſtarken Regierung ſtehe. (Lärm bei den Kommuniſten.) 
Mo, Reichskanzler erinnerte 8 daß es mehr als acht 
0 onate her ſind, als er ſein Amt übernommen hatte. Er 
ws es nur getan, weil ſeinem Vaterlande dienen wollte. 
eifall bei der Mehrheit.) Er könne ſeine Kraft dem 
aterlande nur ſolange widmen, wie er das 
(Ber, trauen des Reichstages habe, nicht einen Tag länger, 
eifall und Händeklatſchen bei der Mehrheit, Lärm bei 
en Kommuniſten.) 5 i 


Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes 


begründete ſodann die neuen Ste 
teuervorlagen. Das 
Neich habe durch den Ruhrkampf nicht nur erhebliche 
5 aſten zu tragen, ſondern auch einen großen Einnahme⸗ 
fall erlitten, Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes fort- 
Ae ed: Zur Erreichung geſunder wirtſchaftlicher Verhält⸗ 
ww e bei den Betriebsverwaltungen ſei die Einführung 
. Tarife geplant. Deutſchland habe 
lie eiſtungen aus dem Verſailler Vertrag bisher ſechs Bil: 
8 er an Geld und Sachleistungen aufgebracht. (Lebhaftes 
ni Hört!) Es mühe immer wieder vor aller Welt be- 
ei werden, welche ungeheuren Sachleiſtungen Deutſchland 

ollbracht habe. 


Bromb 


Paolniſch⸗Danziger Verhandlungen. 

; ae Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Danzig: 

dun eſtern begannen hier zwiſchen der polniſchen Regie⸗ 
. end dem Senat der Freiſtadt Danzig Konferenzen, 

ande die Regelung einer Reihe von aktuellen Fragen zum 

Dale hatten, die den Warenverkehr zwiſchen Polen und 

Deuzig betreffen, ferner die Anpaſſung der polniſchen 

N viſenordnung an die Emiſſion des Danziger ſtädtiſchen 

belergeldes, die praktiſche Anwendung des Geſetzes gegen⸗ 
bes den polnischen Bürgern in Danzig, das Veräußerun⸗ 
len von Grundſtücken einſchränkt und endlich die Behand⸗ 
dung der polniſchen Bürger in der Freien Stadt in bezug 

uf die Beſteuerung. g . 

„ Bolnifhen Meldungen zufolge geſtattet der Verlauf der 
herigen Konferenzen die Feſtſtellung, daß in dieſen 
Fragen entweder ein definitives oder ein vor⸗ 

änfiges Einvernehmen erreicht werden wird, 
wodurch die Möglichkeit gegeben iſt, die betreffenden Fragen 
pater endgültig zu regeln. e EHER, 


miniſter wurde H. Jäkel, 


Stadt wie am 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


262% %% %%%, 


die nächſten Tage ſind weitere Konferenzen vor⸗ 


Für 


geſehen, in denen folgende Fragen behandelt werden ſollen: 


die Übereignung der Polen durch die internationale Kom⸗ 
miſſion zuerkannten früheren deutſchen Objekte, die Er⸗ 
öffnung einer polniſchen Handelsakademie 
in Danzig, die Verhinderung einer doppelten Beſteue⸗ 
rung, die Sicherung von Prozeßkoſten, der gegenſeitige 
Automobilverkehr, die gegenſeitige Anerkennung von 
Schulzeugniſſen, Diplomen, Verſicherungs⸗ und anderer 
Geſellſchaften uſw. „ ö 


Schließung des Poſener Deutſchtumbundes! 


Der Schließung des Bromberger Deutſchtumsbundes iſt 
am Donnerstag (9. Auguſt) die Schließun a des 
Poſener Deutſchtumsbundes gefolgt. 

In Pommerellen wurde die Schließung ſämt⸗ 
licher Zweig vereine des Deutſchtumsbundes 
durch den Thorner Wojewoden verfügt. 


Kucharski — Lindes Nachfolger? 


Die Lodzer „Republika“ läßt ſich aus Warſchau 
drahten, daß zum Nachfolger des Finanzminiſters Linde 
der frühere Miniſter für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
Kucharski, gegenwärtig Miniſter für Handel und In⸗ 
duſtrie, ernannt werden ſoll. Zu ſeinem Nachfolger ſei der 
Abgeordnete Wachowiak (Nationale Arbeiterpartei) aus⸗ 
erſehen. Die gegenwärtige Regierungsmehrheit dürfte alſo. 
ſofern ſich dieſe Meldung bewahrheiten ſollte, die Stimmen 
der Nationalen Arbeiterpartei erlangt haben. 


FEdſtland und Polen. 


Der eſtländiſche Geſandte in Warſchau teilte 
„ mit, daß der Regierungswechſel keine 


nderung der bisherigen Politik Eſtlands mit 


ſich bringen wird. ; f i Ba 

Was die Konferenz von Lettland, Litauen 
und Eſtland betrifft, erklärte der eſtländiſche Vertreter, 
keine diesbezügli Nachrichten zu beſitzen. Es mag wohl 
möglich ſein, daß Beſprechungen in Reval ſtattfinden werden, 


es würde ſich ſicher in dieſem Falle nur um eine periodiſche 


Zuſammenkunft handeln, der keine außergewöhn⸗ 
bac DL GEBE ET beizumeſſen iſt. . 

n Erklärungen des eſtländiſchen Diplomaten iſt ſomit 
zu entnehmen, daß die ſeinerzeit ein gewiſſes Aufſehen er⸗ 
regende Nachricht von einer Sonderkonferenz der Rand⸗ 
ſtaaten — Lettland, Litauen und Eſtland — nicht demen⸗ 
tiert wird. 41 


Kabinettswechſel in Eſtland. 


In Eſtland wurde ein neues Kabinett gebildet, 
Miniſterpräſident wurde der bereits auf dieſem 
Poſten geweſene H. Päts. Er ſtützt ſich im Parlament auf 
eine 67 Mitglieder ſtarke Koalition, in die der demokratiſche 
Block, die Arbeits⸗ und die 5 e N Außen⸗ 

egsminiſter H. 
Anderkopp. In den anderen Amtern blieben die bee 


Minifter. 


Der Staatshaushalt. 


Warſchau, 9. Auguſt. Die Einnahmen und Aus⸗ 


aben des Staates im Laufe des erſten Halbjahres 
1928 stellen ſich wie folgt vor: (In Tauſenden von Bolt: 
gul d vB Einnahmen 

ebruar ö 664 

Et 45 542 131 780 

April 61 345 94 651 

Mai 92 614 123 727 

688 99 


rlauf Monat E die Ei — 

m verlaufenen N nnahmen 893 746 
0 Polenmark, die Ausgaben 1602973 Millionen 
Mark. Das Defizit für Juli beträgt fomit 709 227 


Millionen Polenmark, überſteigt alſo um 40 Proz. 


die Einnahmen. 6 
Streits und Demonſtrationen in Yanzir. 
f Die Auswirkungen der Teuerung. g 


Danzig, 9. Auguſt. 
Ne durch 


— 


beiter anſchloſſen. Nach einer Verſammlung der Arbeiter⸗ 
ſchaft, u dem Platz vor der Artilleriekaſerne ſtattfand, 
kam es verſchiedentlich zu Dem onſtrationen. Hierbei 
ereigneten ſich einige Zuſamm enſtöß e, als die Demon- 
ſtranten auf den Senat zu marſchierten. Die Schutzpolizei 
mußte an vereinzelten Stellen von der Hiebwaffe 
Gebrauch machen, 3 6 Sn und 
einig haftet wurden. uch an en tellen der 
ee Hauptbahnhof ſowie im Stadtinnern und an 
der Wallgaſſe tam es im Laufe des Tages zu kleineren Zu⸗ 
ſammenſtößen. Die Läden hatten ſaſt alle geſchloſſen, 
Schutzpolizei war in verſtärktem Maße zu ſehen. 
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gegen Einwände, 


wirtſchaftlichen Durchdringungen 


Frankreich 
licher Gemeinſchaft 


ſich in Rußland wirtſchaftlich zu betätigen und neuen 


Länder und Völker 


„eee sees eee eee eee eee e eee eee eee eee 
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che Mark. — Bei Platzvorſchrift und 
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Danziger Börſe 1 8 7178 
100 p. N. - loko 1400 b. N. 1 Doll. 3 600 000 D. . 
(Auszahlung Warschau: —) 7 7 
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M. 
7 ** 


Am heutigen Tage iſt das Straßenbild etwas ruhiger 
geworden, der Ernſt der Lage iſt aber vollkommen klar. 
Der Streik dauert auch heute noch unverändert an. Heute 
vormittag fanden Verhandlungen der Spitzenorganiſationen 
der Arbeitgeber ſowie der Arbeitnehmer im Senatgebäude 
ſtatt. Durch Verfügung der Polizei wurde für alle Gaſt⸗ 
wirtſchaften Lokalſchluß auf 10 Uhr abends feſt⸗ 
geſetzt; der Ausſchank von Alkohol iſt unter- 


jagt. 
Rußland und Frankreich. | 
Monzies Moskauer Reife. 


Die „Journée in duſtrielle“ hebt hervor daß 
Senator de Monzie vor ſeiner am 6. d. M. erfolgten 
Abreiſe nach Rußland eine Unterredung mit 
Poincaré gehabt hat. Das Blatt glaubt daraus ſchließen 


zu dürfen, daß es ſich diesmal im Gegenſatz zu der Rußland⸗ 


fahrt des radikalen Abgeordneten Herriot um eine „ſehr 
ernſte Reiſe“ handele, auch wenn es zutreſſend fein ſollte, 
daß der Senator im Auftrage gewiſſer Intereſſentengruppen 
nach Rußland fahre. 5 5 
Der Chefredakteur der „Journcée induſtrielle“ L. Ro⸗ 
mier benutzt die Abreiſe des Senators. cen die 
Bedentung Rußlands für die deutſche Aus⸗ 
fuhr zu unterſtreichen. Er führt aus, daß der Gedanke der 
Schaffung von öſtlichen Abſatzmärkten für 
die deutſche Produktion in den letzten Jahren wie⸗ 
derholt erörtert worden ſei und daß ein engliſcher Premier- 
miniſter ſich dieſen Plan zu eigen machte, wie Baldwin erſt 
kürzlich in ſeiner Glasgower Rede 92885 


ſei die engliſche Politik ſtets darauf ausgegangen. Deutſch⸗ 
land vom Oſten abzulenken und nach dem Weſten hinzu⸗ 


ziehen, wodurch der letzte Krieg und die Entwickelung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen im allgemeinen zum größ⸗ 
ten Teil erklärt würden. Romier verteidigt den Gedanken 
die in Frankreich laut geworden ſind, 
gegen einen „für Weſteuropa gefährlichen deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Block“, der nach feiner Überzeugung ein Ding der 
Unmöglichkeit fei, weil zwiſchen ſo mächtigen und grundver⸗ 
ſchiedenen Völkermaſſen, wie die germaniſche und die ſla⸗ 
wiſche Raſſe, ſtets ein Gegenſatz vorhanden ſei. der zwar 
auf wirtſchaftlichem Gebiet gemildert werden würde wie 


der Gegenſatz zwiſchen germaniſcher und lateiniſcher Raſſe, 
der aber auf nationalem Gebiet immer beſtehen werde. 


Romier bezeichnet die Behauptung, daß die den Bündel 
9. zum politiſchen Bündnis 
führen, als einen großen Irrtum. Er erinnert daran, d aß 
und England ſich trotz aller wirtſchaft⸗ 
d unaufhörlich politiſch be⸗ 
kämpft haben. Er weiſt ferner darauf hin, da talien 
ſich im Weltkrieg trotz feiner wirtſchaftlichen Abhängigkeit 
von Deutſchland an die Entente angeſchloſſen habe. Er 


macht endlich geltend, daß Deutſchland keinen Augenblick 


daran gedacht habe, Rußland, dieſen wichtigen Käufer deut 
ſcher Waren, zu ſchonen, ſondern nur beſtrebt war, Rußland 
zu vernichten. Aber auch Romier betont, daß die „effektive 
militäriſche Abrüſtung Deutſchlands“ die Vorbedingung ür 


die Herſtellung neuer wirtſchaftlicher Beziehungen gu en 
Rußland und Deutſchland fein müſſe, weil die „ 


eherr⸗ 
ſchung“ Rußlands durch ein militäriſch ſtarkes Deutſchland 
„gefährlich“ werden könnte. Nicht minder gefährlich 
wäre nach ſeiner Anſicht der Zuſammenſchluß eines 
dem Bolſchewismus verfallenden Deutſch⸗ 
land mit dem bolſchewiſtiſchen Rußland. Dieſe 
beiden Gefahren werden aber nach Romier am ſicherſten ab⸗ 
W wenn man Deutſchland die Möglichkeit n 
tum zu erwerben. N 
Die „Journce induſtrielle“ äußert aufs neue den Wunſch, 
daß Frankreich und England ſich über die Fragen unter⸗ 
halten. Polen und die a dir ei brauchten 
nach Anſicht des Blattes dieſe Kombination nicht zu fürchten, 
denn ſie meet 11 Sau u 1 . n 
reiche, wirtſchaftliche olle ſpielen, die zeſten von 
Fi Belgien und der Schweiz geſpielt werde. 
* N 5 


Rakowski und England. 5 

e 5 un Be 7 
des als ruſſiſchen Geſandten für England beſtimmten Sow⸗ 
e Ukraine, Rakowski, nach London, der 
durch die britiſche Note veranlaßt war, erfahren wir, daß 
dieſer überraſchend kommende Schritt der britiſchen 85 
rung in Moskauer politiſchen Kreiſen Aufſehen erregt. as 
Vorgehen der britiſchen Regierung wird u. a. mit der auf⸗ 
fallenderweiſe kurz vor der Ernennung Rakowskis beim 
Ukrainiſchen Staats verlag in Druck erſchienenen Broſchüre 
Rakowskis „England und Rußland“ in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Dieſe 40 Seiten ſtarke Schrift iſt auf Grund 
eines von Rakowski am 14. Mai d. J. im Charkower Sowjet 
erſtatteten Berichts abgeſaßt. Rakomski gibt darin, eine 


Schilderung des „Weſens des imperialiſtiſchen Gezänks“ und 
verſucht, am Beiſpiel Englands, das „Räderwerk der Politik 
der bürgerlichen Staaten” bloßzulegen. ; 
haltiges ſtatiſtiſches Material, welches in populär-propagan- 
ebene fremde 


ſich unterworfen habe“. 
„Allein der letzte Weltkrieg“, ſchreibt Rakowski | 


Er bietet reich⸗ 


diſtiſcher Form anſchaulich machen ſoll, 
England ſich 
bat die britiſchen Beſitzungen um ein ganzes 
Drittel vermehrt d. b. England hat am Kriege über 
9 Millionen Quadratkilometer verdient.“ 


J 


1 


Kampf gegen die Verleumdung! 


„Wir leben in einer Zeit, wo das „Recht 
der Verleumdung“ äußerſt populär tft. Bei 
uns baut man oft auf Lügen, jedoch Staaten, 
die auf ſolchen Grundlagen ſtehen, ſtürzen in 
den Abgrund, ebenſo wie ein Feldzug, der auf 
falſche Daten geſtützt iſt, verloren gehen muß. 
Gewiſſe Gruppen leben nach dem Grundſatz: 
Verleumde nur immer, etwas wird 
dochhaften bleiben. Dieſe Gruppen haben 
Polen einen großen Einfluß auf viele 

olen.“ 
Marſchall Joſef Pilſudski 
im Lemberger Rathaus bei der Tagung ehe⸗ 
maliger Legionäre. 


der Fall „Deutſches Haus“. 


In Nr. 170 der nationaldemokratiſchen „Gazeta 
Bydgoska“ vom 28. 7. erſchien auf einer ganzen Seite in 
großer Aufmachung ein Artikel mit der überſchrift „Aus 
dem Hotel „Deutſches Haus“ ſoll die polniſche Bedienung 
entfernt werden“ („Wyrzuciee stuäbe polska z hotelu „Deut- 
sches Haus“). 

In Nr. 170 des nationaldemokratiſchen „Kurjer Po⸗ 
znanski“ vom 29. 7. erſchien der gleiche Artikel in gleicher 
Aufmachung unter der Überſchrift: „Ein leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel deutſcher Unverſchämtheit“ („Jaskrawy przyklad bez- 
ezelno$ei niemnieckij “). 5 

Wir ſind bisher auf dieſe traurigen Werke nicht einge⸗ 
gangen, weil wir immer noch hoffen, daß die genannten Zei⸗ 
tungen auf dem Berichtigungswege ihre unwahren Behaup⸗ 
tungen richtig ſtellen würden. Beide Blätter jedoch, die ſich 
nahezu täglich in Lobeshymnen auf die polniſche Kultur, 
Toleranz und chriſtliche Geſinnung ergehen, haben es mit 
ihrer Würde vereinbar gehalten, ſich entweder auszuſchwei⸗ 
gen oder die Aufnahme der Berichtigung mit einer ebenſo 
bezeichnenden wie lächerlichen Begründung abzulehnen. Von 
der „Gazeta Bydgoska“ hatten wir eigentlich nichts anderes 
erwartet; das Niveau dieſes Senſationsblättchens wird auch 
auf polniſcher Seite ſehr gering eingeſchätzt. Anders verhält 
es ſich mit dem „Kurjer Poznanski“, der größten Zeitung 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets, mit einer ehrenhaften 
Tradition. Sein Nachdruck des verleumderiſchen Artikels 
wirkt ſchwerer, und ſein Schweigen zwingt uns um der 
Wahrheit willen, unſer Schweigen zu brechen. 

Indem wir uns in die Seele der Verleumder hinein 
ſchämen, die das von uns geachtete polniſche Volk belügen 
und aufreizen, veröffentlichen wir zunächſt den Wortlaut 
des Artikels in deutſcher Überſetzung: 


„Um alle irrigen Anſichten über die Meinungen der 
Bromberger Deutſchen und über ihre Loyalität den Polen 
gegenüber zu beſeitigen, führen wir einen unerhörten Brief 
an, den ein tollgewordener Hakatiſt, der Verwalter des 
Deutſchen Hauſes in Bromberg, Danzigerſtraße 134, Herr 
Berndt, an den eig des Reſtaurants, Herrn ur 
. hat. Die Abſchrift des Briefes geben wir im 


ortlaut: 
(Abſchrift.) 


Deutſches Haus 
Hotel⸗ Bromberg, 1. April 1923. 
Betriebs⸗Geſellſchaft 
m. b. H. 


An 
Herrn Hotelpächter Braune ; 
er. 
Sehr geehrter Herr Braune! 

Es ſind in letzter Zeit wiederholt Leute an mich 
herangetreten, die ſich darüber beſchwerten, daß immer 
noch am Büfett von den Damen polniſch geſprochen 
wird, daß ſogar die Rae der beiden am 
Büfett tätigen Damen faſt ausſchließlich polniſch ge⸗ 
führt wird. Ebenſo unterhalten ſich die Kellner an⸗ 
dauernd polniſch. Der eine Kellner iſt der deutſchen 
Sprache kaum mächtig. Hierdurch wird der Charakter 
des Deutſchen Hauſes nicht gewahrt, und bitte ich Sie 
nochmals dringend, dieſem Übelſtand auf jeden Fall 
abzuhelfen. Die polniſche Kundſchaft, die dort ver⸗ 
kehrt, iſt durchweg in der Lage, deutſch zu ſprechen, 
und wird es auch tun, wenn ſie von Ihren Angeſtellten 
in deutſcher Sprache angeſprochen wird. Daß ſich 
dies durchführen läßt, beweiſt der Betrieb des 
Deutſchen Hauſes in Poſen — Hotel Briſtol —, in 
dem kein einziger polniſcher Angeſtellter vor⸗ 
handen iſt. ; 

Hochachtungsvoll 


eutſches Haus 
Hotel-Betriebsgeſellſchaft 
m. b. H. 
(—) Berndt 


In ganz grellem Licht ſehen wir die deutſche Seele — 
ehemals war es das „Ausrotten des polniſchen Geſindels“ 


Geſpräch im Abteil. 
7 ® 


Seltſam, höchſt ſeltſam! — Als ich heute im letzten 
Augenblick in den Zug ſprang und ein Abteil ſuchte, in dem 
ich mich behaglich ausſtrecken konnte, traf ich wieder meinen 
polniſchen Reiſebegleiter von der letzten Fahrt, deſſen 
Namen ich noch beim Abſchied erfahren hatte, der aber hier 
nichts zur tut. Es genügt, wenn ich erneut betone, 
daß er einen weitgereiſten und klugen Eindruck machte. Er 
war überdies ausgeſucht höflich, — eine Eigenſchaft, die ich 
übrigens in allen Ständen der polniſchen Nation (mit ge⸗ 
wiſſen bedauerlichen Ausnahmen natürlich!) feſtſtellen konnte 
und die uns ſchwerfälligeren Oſtdeutſche zur Nachahmung 
reizen ſollte. Ein nicht unbedeutender Amerikaner hat ein⸗ 
mal geſagt, der Deutſche wäre nicht nur wegen ſeiner Ar⸗ 
beitswut im Rate der Völker ſo unbeliebt, ſondern mehr 
noch wegen ſeines Mangels an Höflichkeit. und es muß 
ſchon ein Körnlein Wahrheit daran ſein. Nehmen wir nur 
einmal den vielgeſchmähten preußiſchen „Militarismus“. 
Er iſt ein Waiſenknabe gegenüber ilitarismus von 
Louis XIV., Napoleon und Poincaré, aber eine Nation der 
vollendeten „causerie“ weiß dieſe Nacktheit unter einem 
glitzernden Mantel der Höflichkeit zu verbergen, wenigſtens 
eine wertvolle Zeitſpanne lang. Und die Welt ſieht zunächſt 
nur den Mantel. Wobei ich ausdrücklich betonen will, va 
ich hinter der polniſchen Höflichkeit auch viel Wahrheit und 


Herz entdeckt 
reichen „Überpatr 


habe. Wenn nicht die wenigen aber einfluß⸗ 
toten“ wären, die weder höflich noch 


aus unſeren Gebieten, — da das nicht gelang, da der In⸗ 
ſtinkt des deutſchen Banditismus gebändigt wurde, da die 
binttriefende, eroberungsſüchtige Hydra aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen und für eine gewiſſe Zeit betäubt wurde, ſo ver⸗ 
drängen heute wenigſtens die Bromberger Bismärcker, die 
Hotelpächter Braune und Berndt, die polniſche Bedienung 
aus ihren Hotels. 

Das Ohr des deutſchen Publikums, dieſer Bismarck⸗ 
ſchen Erben, wird von der polniſchen Sprache beleidigt, ſo 
wie zu Zeiten der Hohenzollern, als man wegen einiger 
polniſch geſprochener Worte aus dem Dienſt entlaſſen und 
aufs Pflaſter geſetzt wurde und der deutſche Büttel pol⸗ 
niſche Kinder marterte. (Wo? — D. Red. 

Es hat ſich nichts geändert. — Nur ſind die Erben Bis⸗ 
marcks ſtill geworden, ſie haben ſich nur in ihren „Deutſchen 
Häuſern“, in ihren „Deutſchtumsbünden“ geſammelt, um 
Atem zu ſchöpfen, um ein wenig den Schweiß von der Stirn 
zu wiſchen und um von neuem die Verwirklichung der 
„großen Ideen“ anzufangen. — Aber in dieſen „Häuſern“, 
in dieſen „Bünden“ wollen ſie auch nicht ein einziges ver⸗ 
haßtes polniſches Geſicht ſehen, fie wollen auch nicht ein cine 
ziges polniſches Wort hören: „Hinaus mit den Pollacken“, 
hier atmen wir ausſchließlich „Bismarckluft“. 

Der Brief der deutſchen Pächter, der nur der Ausdruck 
ihres eigenen Willens und des „lieben Publikums“ iſt, ſollte 
auch uns ein für allemal die Augen öffnen, darüber, mit 
wem wir es zu tun haben. 5 

In den polniſchen Reſtaurants hören wir ſehr oft, wie 
die Kellner untereinander oder mit den Gäſten deutſch 
ſprechen. — Genug damit! Ebenſo wie Berndt und Braune, 
ſo haben auch wir genug davon, daß wir hören, wie man ſich 
in polniſchen Lokalen in deutſcher Sprache verſtändigt! — 
Wir haben genug davon, daß man die hakatiſtiſchen Wiſch⸗ 
blätter die Dittmannſche „Deutſche Rundſchau“, die „Ber⸗ 
liner Bilder“, den „Heimatsboten“ und andere polenfeind- 
liche Zeitungen hält! 

So wie die deutſchen Pächter unter ſich ſagen, daß das 
polniſche Publikum genötigt ſein wird, deutſch zu ſprechen, 
wenn es von der Bedienung in deutſcher Sprache angeredet 
wird, ebenſo werden auch wir uns endlich nach vier Jahren 
ſagen: genug der Zugeſtändniſſe! Polen beſteht ſeit vier 
Jahren. — wenn irgendeiner der Deutſchen nicht polniſch 
gelernt hat, fo möge er „nach Berlin“ gehen! 

Gegenüber dieſem unerhörten Hakatismus der deutſchen 
Lokale und ihrer volenfreſſeriſchen Tätigkeit fordern wir das 
polniſche Publikum auf, daß es im Namen des eigenen natio⸗ 
nalen Ehrgeizes ſorgfältig darauf achtet, daß in polniſchen 
Lokalen die Kellner nicht deutſch ſprechen, daß die Gaſtwirte 
keine deutſchen Zeitungen halten und daß man uns jede 
Beobachtung zur Kenntnis bringe, die wir als Brandmar⸗ 
kung veröffentlichen können. 

Wir glauben jedoch, daß auf Grund der Tatſachen, die 
wir oben mitgeteilt haben, die Beſitzer von Hotels, Reſtau⸗ 
rants, Kaffeehäuſern und Konditoreien verſtehen, was ihnen 
u tun nötig iſt. . 
® Soweit der Wortlaut der großen Enthüllungen der 
„Gazeta Bydgoska“ und des „Kurjer Po⸗ 
znanski“. 8 


Am 1. Auguſt überſandte die Hotelbetriebsgeſellſchaſt 
„Deutſches Haus“ den Redaktionen der genannten Zeitungen 
folgendes Schreiben: 


„Unter Berufung auf 8 11 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 erſuchen wir Sie hierdurch ſehr ergebenſt 
um die Aufnahme folgender N ; 


Berichtigung. 


Zu dem in Nr. 170 der „Gazeta Bydgoska“ (des 
„Kurjer Poznanski“) vom 28. (29.) Juli erſchiene⸗ 
nen Artikel „Wyrzucic ſtusbe polska z hoteln „Deutſches 
Haus“ (bzw, „Jaskrawy przyklad bezezelnosci niemieckiej“) 
ſtellen wir folgendes feſt: 

1. Es iſt un wahr, daß die Hotelbetriebsgeſellſchaft 
„Deutſches Haus“ den von Ihnen abgedruckten und be⸗ 
ſprochenen Brief an den Hotelpächter Braune geſchrieben 
und abgeſandt hat. Wie wir erſt nach Ihrer Veröffent⸗ 
lichung feſtgeſtellt Haben, wurde vielmehr der Brief von 
einer unverantwortlichen Perſönlichkeit geſchrieben und 
unterzeichnet, ohne daß Aufſichtsrat und Vor⸗ 
ſtand unſerer Geſellſchaft ‚eine Kenntnis 
von dem Schriftſtück hatten, deſſen Inhalt 
ſie keineswegs billigen können. Herr Berndt 
iſt und war weder Geſchäſtsführer, noch Pächter, noch auch 
nur Mitglied unſerer Geſellſchaft. 

2. Es iſt un wahr, daß der abgedruckte Brief am 
4. April 1923 geſchrieben wurde; er gelangte bereits 
wei Jahre vorher am 4. April 1921 zur Ab⸗ 

ſendung. 23 * 

3. Es iſt unwahr, daß die Hotelbetriebsgeſellſchaft 
„Deutſches Haus“ in ihrem Betriebe polenfeindliche 
Tendenzen verfolgt oder duldet. Wahr iſt viel⸗ 
mehr. daß es den Zielen unſerer Geſellſchaft entſpricht 
— bei Wahrung des deutſchen Charakters des Deutſchen 


patriotiſch find, — wir würden ſehr gut mit einander aus⸗ 
kommen, und um unſere gemeinſame Heimat, die unſeren 
gemeinſamen Wohlſtand verbürgt, wäre es gut beſtellt. 

ch nahm mir — bei der wirklich herzlichen Begrüßung, 
die mir mein Freund zuteil werden ließ, — ernſthaft vor, 
über den Wert der Höflichkeit als politiſches Mittel in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ein Lehrbuch für Deutſche zu ſchreiben, da 
wurde unſer Zwiegeſpräch durch einen unbekannten Dritten 


erheblich geſtört. 


„Verzeihen Sie, meine Herren, wenn ich Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nehme. Haben Sie in der „Gazeta 
Bydgoska“ oder im „Kurjer Poznanski“ den Skandal vom 
rr er „Deutſchen Haus“ geleſen? Es iſt doch uner⸗ 


0 „Was iſt unerhört?“ warf mein polniſcher Reiſebegleiter 


„Sie fragen noch? Nun, daß dieſe Hakatiſten es wagen, 
polniſche Kellner aus ihrem Lokal zu werfen.“ 

„Ruhe, Ruhe, mein Lieber. Ich habe aus dem Brief des 
Herrn Berndt, der übrigens wie ich feſtſtellen konnte, ohne 
Einverſtändnis mit der Hotelbetriebsgeſellſchaft handelte, 
genau das Gegenteil herausgeleſen. Offenbar hat man zu⸗ 
nächſt aus dem „Deutſchen Haufe“ die deutſchen Kellner ent⸗ 
fernt. die vorher darin beſchäftigt waren. Der Pächter 
Braune muß übrigens ein Mann von beſonderen Qualitäten 
ſein. Den Deutſchen hat er ſich gewiß als guter Deutſcher 
vorgeſtellt, um die Pacht zu erhalten; jetzt erklärt er plötzlich, 
er ſei ein waſchechter Pole. Ich wundere mich nur, daß 
nationale polniſche Zeitungen und verſchiedene feiner Be⸗ 


rufs kollegen dieſen Mann in Schutz nehmen 


Da iſt es wirklich vorteilhaft, 


Hauſes — in ihren Betrieben den Grundſatz völli⸗ 
ger Gleichberechtigung beider Nationalitäten 
durchzuführen und ihre polniſchen Gäſte mit 
größter Zuvorkommenheit zu bewirten.“ 

Dieſes Berichtigungsſchreiben wurde von zwei Vor 
ſtandsmitgliedern der Hotel-Betriebsgeſellſchaft „Deutſches 
Haus“ ordnungsgemäß unterzeichnet und den Redaktionen 
der „Gazeta Bydgoska“ und des „Kurjer Poznaßski“ übel 
ſandt. 

* 

Die nächſte Nummer der „Gazeta Bydgoska“ (Nr. 17 
vom 3. Auguſt), die nach den eindeutigen Beſtimmungen 
des Preßgeſetzes die Berichtigung der Hotelbetriebsgeſell⸗ 
ſchaft „Deutſches Haus“ hätte enthalten müſſen, ver? 
ſchwieg bezeichnender Weiſe den wahren 
Sachverhalt, brachte dafür aber folgende in mehrfacher 
Hinſicht intereſſannte Notiz über 


Herrn Braune 


In der Sonnabend⸗Nummer der „Gazeta Bydgoska“ 
veröffentlichten wir einen Brief des Herrn Berndt 
der im Namen des Deutſchen Hauſes von dem Pächter des 
Hotels und des Reſtaurants Herrn Braune verlangt, 
daß er das polniſche Perſonal aus dieſen „ſtockdeutſchen 
Lokale“ entläßt. 

Jetzt erhalten wir ſowohl von Herrn Braune, als 
auch vom Verbande der Reſtaurateure eine 
weitere Beleuchtung dieſer Angelegenheit, die vollſtändig 
den von uns wider Willen unrecht beurteilten Herrn 
Braune rehabilitiert. 4 

Herr Braune, ein Pole aus Lodz, hat im Jahre 1921 
das Hotel und das Reſtaurant Deutſches Haus gepachtet. 
Als Pole ſtellte Herr Braune in ſeinem Unternehmen 
polniſche Bedienung ein. Dies hat den Deutſchen Veran⸗ 


laſſung zu unmöglichen Schikanierungen des Herrn 


Braune gegeben. 
In Briefen, die in dem Muſter gehalten waren, wie 
wir es zum Abdruck brachten, wurde er aufgefordert, die 
polniſche Bedienung aus dem Hotel und dem Reſtaurant 
zu entfernen, und als Herr Braune dieſer Aufforderung 
nicht nachkam, wurde verſucht. ihn zu zwingen, 
Pachtvertrag zu löſen. Als auch dieſe Schikanen 
der Hakatiſten keinen Erfolg zeitigten, wurde in dem 
ſelben Hauſe ein deutſches Hotel und e a 
deutſches Reſtaurant eröffnet, 
führung von Konkurrenzpreiſen Herrn Braune zum Ruin 
zu bringen. Die Poſener Woſewodſchaft hat jedoch dieſes 
Konkurrenzunternehmen geſchloſſen. "Sr 
Gegenwärtig dauert der Boykott des Herrn Braune 
durch den deutſchen Hakatismus an. Herr 
Braune läßt ſich jedoch dadurch nicht verblüffen. er harrt 
in ſeiner Poſition aus und widerſetzt ſich tapfer den 
wütenden Angriffen der Neu⸗Bismärcker. für die, der 0 
Klang der polniſchen Sprache nicht zu ertragen tft.“ — 
So lautet die Rehabilitierung des Herrn Braune in 


der „Gazeta Bydͤgoska“. 


Einige Tage ſpäter — am 7. Auguſt — beſann ſich 
wenigſtens das Bromberger Organ der Nattonalde mokratie | 


darauf, daß es doch eine Berichtigung erhalten hatte, deren 
Veröffentlichung peinlich war, weil ſie den ganzen 
Bau der Verleumdung in Schutt gelegt hätte. Die 
„Gazeta Bydgoska“ verſuchte daher, ihre geſetzliche 
Verpflichtung auf ergötzliche Weiſe von ſich abzuſchütteln; 

ſie ſchrieb in den Briefkaſten ihrer Nr. 178 folgenden Brief: a 


An die 
Geſellſchaft „Deutſches Haus“ Hotelbetriebs⸗ 
geſellſchaft. i 
Ihren Brief werden wir nicht veröffentlichen, da 

1. darin eine ausreichende Begründung dafür 
fehlt, daß Herr Berndt nicht das Recht hatte, das durch 
uns veröffentlichte Monitum an die Adreſſe des Hotel⸗ 
pächters Braune zu ſenden und wir auch keine 
Unterlagen dafür haben, daß die zwei unle je 
lichen Unterſchriften zur Vertretung der Geſellſchaf 
nach außen hin bevollmächtigt ſind 


den 


um durch Ein⸗ 


re, 


2. hätte der Vorſtand der Geſellſchaft unverzüglich 


nach Abſendung des Monitums des Herrn 
Berndt, das auf einem Briefbogen der Geſellſchaft 965 
ſchrieben und mit deren Stempel verſehen war, da 
ferner deutlich antipolniſche Tendenzeh 
in die Erſcheinung treten ließ, öffentlich gegen di 
angebliche Rechtswidrigkeit des Herrn 
Berndt auftreten müſſen. Gegenwärtig halten wir 
dieſes Auftreten für allzu pätet. 


N . * 
Der „Kurier Poznanski“ hat es bisher gleichfalls 
nicht für nötig befunden, die Berichtigung der Hotelbetriebs“ 
geſellſchaft abzudrucken. Nach der Verleumdung läßt es fi 
gut ſchweigen. g 
Das iſt der Tatbeſtand im Fall „Deutſches Haus!“ 


„Außerdem iſt das Datum des Briefes gefälſcht,“ wagte 
ich beſcheiden zu bemerken. den 
„Das wiſſen Sie beſtimmt? Nun kann ich mir 5 
anzen Fall erklären. Als die polniſche Mark nur eule 
Bruchteil der deutſchen ausmachte, vor zwei Jahren alle 
war Herr Braune ein guter Deutſcher. Jetzt iſt es umg I 
kehrt, da ſtellt der Mann auch feine ee Diff gemäß bei 
Valutaſtande um. Vielleicht hat er auch Differenzen we 
der Hotelverwaltung gehabt; man ſagt, daß der Gäſtemang 
im „Deutſchen Haus“ ſeine beſtimmten Urſachen habe, bi⸗ 
weniger mit dem „Hakatismus“ der Gäſte lich verſtehe 2 
gens nicht, wie man heute noch von einem deutſchen Ha 0 
tismus anders als von einem hlſtoriſchen Begriff ſprech 15 
kann!), als mit der Wirtſchaftsführung zuſammengäng e 
für etwaige Prozeſſe ; 
„öffentliche Meinung“ als wertvolle Unterſtützung in dun 
niſch zu bringen. Man ſagt übrigens, daß der Brief ſcho 
jeit langem den Behörden mitgeteilt wurde. Auch gut, 5 es 
Gluck heißt die Hauptſtadt von Polen nicht Moskau, und es 


das iſt zu erklären, mein Lieber. Die Verteune R 


meiner K 


Sa 


manité“, Mancheſter Guardian“, „Daily Chronicle“, „Daity 


Grenzwache von den Bauern in Nowoſilka die Räu⸗ 
2 Herald“, „Daily News“ und „Temps“. 


mung des 240 Morgen großen Streifens jenſeits des Zbrucz 
verlangt hatte. Infolge Anderung des Flußbettes, das die 
Grenze zwiſchen Polen und Rußland bildet, kam dieſer 
Streifen nach dem Oſten und befand ſich auf der anderen 


Harden und Etinnes. 


Ni Wir leſen in der „Deutſchen Wochenzeitung für die 
ederlande“ vom 28. vorigen Monats: 


„Endlich hat Herr Maximilian Harden einen Deutſchen 
s eckt, dem er das Recht zubilligt, neben ihm, dem „Ur⸗ 
Sen“, und ſeinem „Freund“ Bismarck auf einſamer 
0 he über der verworfenen Menge zu thronen: Hugo Stin⸗ 
3 Dieſen köſtlichen Fund beſchreibt er im „Telegraaf“ mit 
. Enthuſiasmus, wie er jo ungefähr aus dem Herzen 
Mere Gelehrten quillt, der die Reſte eines prähiſtoriſchen 
> enſchen gefunden hat. Rührt man die Figuren eines Van 
n n Jelſt, Rembrandt, Mathias Grünewald, Ingres, Millet 
* m. durcheinander und vereinigt ſie 1 einem Beld, dann 
nut man Stinnes vor fi: wie er im Mutterhaus vor der 
ger einer Wollmütze bedeckten Teekanne ſitzt und ſich in aller 
deurgoltsfruhe den Morgenimbiß gutſchmecken läßt. Danach 
az Öivindet er in ſeinem Arbeitszimmer, das nicht größer iſt 
it das, in dem Michel Angelo zu Florenz Buonarotti un⸗ 
nerblich gemacht hat, und pfeift die mächtiaſten Finanzmän⸗ 
m zu ſich, um ihnen jeine Pläne zur Eroberung des Welt⸗ 
arktes zu entwickeln. Shakeſpeare, Dante, Kant, Nietzſche, 
uſtein find ihm Hekuba. Stünde er auf dem höchſten Gipfel 
10 olmalaja, ſo würde er ganz 5 zu allererſt die geo⸗ 
8 n ee Möglichkeiten der ihn umringenden 
erſuchen. a 
diefe as, Harden ſonſt noch an Stinnes entdeckt hat, wie 
eſer ſich räuſpert und wie er ſpuckt, das ſchildert er fol⸗ 
gendermaßen: 7 7 6 
„Völlig unbegreiflich iſt, daß ein Mann, der in groß⸗ 
Aiger Weiſe internationale Geſchäfte betreibt und fein 
letz mannsreich über die Grenzen der Staaten ausdehnt, 
en noch ebenſo nationaliſtiſch denken kann wie der Hugo 
di ines in den Kriegsjahren. Sein erſtes Ziel war die in⸗ 
liduelle Freiheit, fein zweites ift die des Vaterlandes, die 
Oleseerkehr deutſchen Fleißes und deutſcher Sparſamkeit, die 
ich ſchberechtigung des deutſchen Handels, und, in gemein⸗ 
Läaftlichem Auftreten mit Frankreich, Rußland und anderen 
unsern des Kontinents, die vollſtändige, ſyſtematiſche Aus⸗ 
en sung aller Schätze und Kräfte Europas. Die Anſicht, daß 
it nach Belieben, Deutſchland überallhin dirigieren Tönne, 
Bft ſchon deshalb unrichtig, weil er von verſchledenen Seiten 
ik entlich und im geheimen bekämpft wird. Noch törichter 
8 die Verdächtigung, Stinnes ſei imftande, fein Vaterland 
0 ſcalchtlich zu benachteiligen. Er liebt es mit all dem Feuer 
„ner irdiſchen Seele, wie ein König feinen Thron; und 
Tele. ihm, der „alles im Kopf“ und in ſeinem Notizbuch nur 
ſſt ephonnummern hat, irgendein großes Geſchäft geglückt 
Es dann lebt er der feiten überzeugung, damit auch feinem 
lande einen Dlenſt erwieſen zu haben und iſt doppelt glück⸗ 
ö ic Vielleicht nur deshalb, weil Deutſchland und Stinnes 
i aich ihn zu einem Begriff verſchmolzen haben und er ſich 
Voß vorzuſtellen vermag, daß alles das, was dem Kaufmann 
teil bringt, dem Lande ſchaden könnte. Dieſem Glauben 
autwreß ein Teil feiner Kraft. Aus ſolchem Glauben aber 
Na ickelte ſich im Gehirn alter und neuer Herrſcher der 
kan etätemapnfinz, Herr Stinnes, der jetzt einen General 
ui, von Direktoren und Technikern benötigt und beſitzt, 
im auch jemanden neben ſich haben, der — gleichwie dies 
ſolgalten Rom der Fall war — ihm nach jedem großen Er⸗ 
9 Glarteſe. „Bedenke, daß auch du nur ein Menſch biſt!“ 
wir in wirtlich großartiger Gedanke! Selbſtverſtändlich 
alg yy Herr Stinnes nicht ſäumen, 
zur Natgeber zu ſich zu berufen, Mit einem ſolchen Mahner 
lie Seite würde es ihm gewiß gelingen, die hilflos danieder⸗ 
| 5 — de Weltwirtſchaft in kürzeſter Zeit wieder aufzu⸗ 


Zuſpitzung der Lage in Berlin. 


u Berlin, 10. Auguſt. [Eigene Drahtmeldung.) Die 
kolitiſche Hochſpannung in Berlin hat eine Unſicherheit 
m der Offentlichkeit geſchaffen, die noch durch den 
uchdruckerſtreik und den dadurch hervorgerufenen 
sfall der Zeitungen vermehrt wird. Die unſinnigſten Ge⸗ 
g th ate durchſchwirrten am Vormittag die Stadt. Die Ge⸗ 
ö 4 über einen unmittelbar bevorſtehenden Generals 
reik nehmen immer feitere Formen an. Der Betrieb der 
a und Tiefbahn ift auf Beſchluß des Perfonals zum 
übten Teil eingestellt worden. Auch heute find die Preiſe 
er Lebensmittel in die Höhe geſchnellt. 


nuerbörte Angriffe auf Polen. 


wörtlich, daß der Botſchafterrat 

ie Anerkennung der polnifi Oſtgrenze eine Reihe 

ffsabſichten beſtätigt hätte, die durch nichts 

Weiter wirft der Verfaſſer des 

zwecks Poloniſierung 

der be 1 

vorgegangen. eßlich greift er 

Sy Schiedsrichter im in une en Wilnakonflikt, 

ſramans, an wirft ihm Parteiigkeit zugunſten der 
öſiſch⸗polniſchen Auffaſſung vor. 


Polnisch ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. 


8 Der „Goniee Krakowski“ berichtet der „A. W.“ 


error und Mord 


dich der 


1 


Nolge aus Tarnopol: Unlängſt wurde die dortige 
jewodſchaft alarmiert, da die bolfchewiſtiſche 


Ihe Rundſchau“ .... Übrigens können Sie die Ver⸗ 
er an ihrer Weigerung bewerten, die Berichtigung 
| Ihre Entſchuldigung iſt lächerlich. Wie fol 
Ina otelleitung einem Brief entgegentreten, von deſſen 
t fie erſt heute Kenntnis erhält?“ an 
nach“ Aber es bleibt trotzdem ein Skandal, daß vier Jahre 
imm der Verwandlung von Bromberg in Bydgoszez noch 
er deutſche Kellner im „Deutſchen Hauſe“ 
betrifditte. nach zwei Jahren. Und was den Skandal an⸗ 
und fit, fo erinnere ich nur daran, daß im Hotel „Bazar“ 
bundan Grand Caſs“ in Pofen 85 noch nach mehr als 
bürſfet Jahren, der preußſſchen Herrſchaft, dieſer „ute 
ärſtigen Hydra“ weder Deutſche noch Polen gewundert 
wenn man auf deutſche Bedienung verzichtete. Er⸗ 


Deut 
leumd 
de enen 


— 


einem 
8 
Lac ich 


unt, Der Zug hielt, der unbekannte Dritte ſtieg aus. Wir 
Meere ung von anderen Dingen. 
——— — 


das Univerſalgenie Harden 


Seite des Fluſſes. 

Im Zuſammenhang damit kamen die bolſchewiſtiſchen 
Zollbehörden zu der Anſicht, daß dieſe Ländereien nicht zu 
Polen, ſondern zu Rußland gehören. Der örtliche Staroſt 
Stuzewski wurde davon benachrichtigt und erſchien ſofort 
mit einer mit Maſchinengewehren ausgerüſteten ſtarken 
Polizeiabteilung ſowie mit einer Schwadron Kavallerie, 
die in der Nähe der Grenze lagerte. Die Bolſchewiſten 
riefen beim Anblick der herannahenden Kräfte Beamte aus 
Kamieniez Podolsk, die die Anordnung der Grenzwache 
bann machten und den Staroſten um Entſchuldigung 
aten. s 


Republik Polen. 


Vor einem Streik der Bergarbeiter in Polen. 


Tu. Warſchau, 7. Auguſt. „Robotnik“ berichtet, daß die 
ſeit längerer Zeit andauernden Verhandlungen der Berg⸗ 
und Naphthaarbeiter mit den Bergwerksindu⸗ 
ſtriellen über Erhöhung der Arbeiterlöhne in der B 
induſtrie zu keinem poſitiven Ergebnis geführt haben, J: 
folge des Widerſtandes der Induſtriellen droht ein Streik 
in der Bergwerksinduſtrie auszubrechen. 

* 


Geſtern und heute wurden in Warſchau Trauer⸗ 
fahnen für den verſtorbenen Präſidenten Hard! nf ge⸗ 
hißt. Am Tage des Begräbniſſes ſoll auch ein offizielles 
Requiem ſtattfinden. ; 

Wie der „Kurier Polski“ mitteilt, weilt Roman 
Dmowski ſeit 5. Auguſt in Warſchau und hat hier bereits 
wichtige politiſche Konferenzen gehabt. 


Deutſches Neich. 


Einſchränkung des Perſonenverkehrs. 


WTB. teilt mit: * 

Die Notwendigkeit, in der näüchſten Zeit alle Kräfte der 
Eiſenbahn für die Beförderung der lebenswichtigſten Güter, 
beſonders der Ernte, einzuſetzen, wird zu Einſchränkungen 
n führen müſſen. Der Reichsverkehrs⸗ 

ter 
zu ermäßigten Preiſen grundſätzlichunterſagt. Weitere 
n werden nach Maßgabe der Verkehrslage 
olgen. 

Die Bemühungen des Reichsverkehrsminiſters können 
unterſtützt und es können läſtigere Maßnahmen verhütet 
werden, wenn ſich in der Offentlichkeit der Gedanke durch⸗ 
ringt, daß die Zeit nicht dazu angetan iſt, Feſte 
zu feiern und Luxus fahrten zu unternehmen. Auch 
Verſammlungen zu wiſſenſchaftlichen und ähnlichen 
. ſollten auf beſſere Zeiten verſchoben 
werden. 


Eine antiengliſche Kundgebung in Berlin. 


Die in Berlin lebenden Anhänger der iſlamitiſch⸗ 
indiſchen Amadhia⸗ Vereinigung errichten eine 
Moſchee, deren Grundſtein geſtern in feierlicher Weiſe 
gelegt wurde. Während der Anſprache des Leiters der Ver⸗ 
einigung kam es zu einem Zwiſchenfall. Das Mitglied der 
ägyptiſchen Nationalpartei Dr. Lanſur Rifat 
unterbrach den Feſtredner mit dem Rufe: „Das wird keine 
Moſchee, das wird eine Baracke, ſie iſt mit engliſchem Geld 
bezahlt!! Nieder mit England!!! Hoch Deutſch⸗ 
land!“ Die übrigen Agupter ſchloſſen ſich dieſem Rufe an, 
ſo daß die Polizei eingreifen und die Ruheſtörer entfernen 
mußte. Das Komitee der ägyptiſchen Nationalpartei in 
Berlin erklärt. England ſuche durch ſolche Bünde, wie die 
Amadhia⸗Vereinigung, Einfluß auf die iſlamitiſche Welt 
zu gewinnen. Als Nationaliſten und Muſelmanen hielten 
die Agypter es für ihre Pflicht, vor dieſer gefährlichen Be⸗ 
wegung zu warnen. ' N 


Aus anderen Ländern. 


Präfident Coolidges zehn Punkte. 


or einigen Jahren hat — nach einer Meldung der 
Wiener „Neuen Fr. Pr.“ — Calvin Coolidge folgende 
zehn Punkte zuſammengeſtellt, die die Grundſätze ſeiner 
Politik zuſammenfaſſen: 1. Erledigt Eure Arbeit täglich. 
2. Wenn es gilt, die Rechte der Schwachen zu ſchützen, ſo tut 
es, welches auch immer die Einwände ſeien. 3. Wenn es gilt, 
einer mächtigen Korporation zu helfen und damit den In⸗ 
tereffen des Volkes zu dienen, tut es, wie ſtark auch immer 
die Oppoſition ſei. 4. Beachtet es nicht, wenn Ihr reaktionär 
genannt werdet, aber ſeid niemals reaktionär. 5. Beachtet 
nicht, wenn er genannt werdet, aber ſeid nie⸗ 

demagsogiſch. 
. — die Wiſſenſchaft, 7. Zögert nicht, ebenſo reak⸗ 
tionär zu ſein wie das Einmaleins. 8. Glaubet nicht, daß 
Ihr den Schwachen nützt, wenn Ihr den Starken ſchlagt. 
9. Beilt Euch nicht, Geſetze zu machen. 10. Laſſet der Ver⸗ 
waltung Zeit, ſie anzuwenden. 


Die Heimkehr des toten Präſidenten. 


Wie aus Neuyork gemeldet wird trafen die ſterb⸗ 
lichen überreſte des Präſidenten Harding am Diens⸗ 
tag abend mit einem Sonderzuge aus St. Francisco 
in Washington ein. Auf dem Bahnſteig hatten ſich Prä⸗ 
ſident Coolidge und verſchiedene Mitglieder des Kabinetts 

ngefu Eine Marinekapelle ſpielte die ge: 
„Näher mein Gott zu dir“, als der Zug einlief. 


Die Memelland⸗Bahnen litaniſch. 
Völlig überraſchend wurde am Dienstag mittag der Be⸗ 


vollmächtigte der deutſchen Reichs bahnverwaltung in Memel 


r memelländiſchen Regierung durch Depeſche verſtän⸗ 
ot daß as 1 Uhr fämtliche Eiſenbahnen im 
Memelgebiet unter der Kownoer Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſtehen. Die Litauer haben alſo ohne vor⸗ 
herige Vereinbarung mit den deutſchen Dienſtſtellen die 
Bahn „übernommen“. Zurzeit iſt der Bahnverkehr über 
die deutſche Grenze von litauiſcher Seite geſperrt. Auch von 
der Königsberger Reichsbahndirektion, wird mitgeteilt, daß 
1 Eiſenbahnverkehr von Tilſit nach Pogegen unterbrochen 
ft. Nähere und authentiihe Mitteilungen bleiben abzu⸗ 
warten. Das neue litauiſche Vorgehen kommt infofern 
nicht überraſchend. als es ja nur eine Folgeerſchei⸗ 
nung der litauiſchen Beſetzung des Memellandes iſt die ſich 
ähnlich „formlos“ vollzog. Außerdem hat bei den ſchweben⸗ 
den Pariſer Memel: Verhandlungen die 
litauiſche Vertretung ſich auf Forderungen berufen können, 
die ihr aus dem Memelland von großlitauiſcher Seite zu 
dieſem Zweck zugetragen wurden und ausdrücklich verlang⸗ 
ten, daß Kowno am 8. Auguſt — das Datum wurde pünkt⸗ 
lich innegehalten — im Beſitz der Bahnen ſein müſſe. 
1 * 


die ecapoßpolita“ meldet, hat die Regierung 
von ES 1 Ari ßland folgenden ausländiſchen Zei⸗ 


f debit erteilt: „Voſſiſche Zeitung“, 
Berkiber Tageblatt, Borſenvelkung-, Nute Babner, sw. 


„ 


hat daher die Führung von Sonderzügen 


6. Zögert nicht, ebenſo revolutionär zu 


raffinierte Betrüger iſt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Auguſt. 


§ Über die Zurückſtellung vom Militär. Das Kriegs⸗ 
miniſterium erließ eine Verfügung betreffend die Annahme 
von Geſuchen um Zurückſtellung vom Militärdienſt laut 
Art. 64 des zeitweiligen Geſetzes über die allgemeine 
Militärdienſtpflicht vom 15. Oktober. Dieſer Artikel ſieht 
die Zurückſtellung von Schülern und Studenten vor, 
deren Geſuche in der Zeit vom 15. bis 25. Oktober gerichtet 
ſein müſſen. Von den Rekruten des Jahrgangs 1902, die 
laut Art. 64 zurückgeſtellt wurden, wird eine Beſcheinigung 
der Schulbehörden verlangt, aus der hervorgeht, daß der 
betreffende für das Schuljahr 1923/24 aufgenommen iſt. In 
dieſem Falle wird er bis zum 20. Oktober 1924 zurückgeſtellt. 
Falls bis zum 15. Oktober kein entſprechendes Geſuch einge⸗ 
reicht iſt, wird der Rekrut gemeinſam mit dem Jahrgang 
1902 eingezogen. 

8 Liquidation deutſchen Beſitzes. Im „Monitor Polski“ 
(Nr. 176) iſt der Beſchluß des Liquidationskomitees in 
Poſen veröffentlicht, durch den das Rittergut Chwali⸗ 
bogowo, Kreis Wreſchen, Beſitzer Rudolf von Skrbensky, 
mit Zubehör Staatsbeſitz wird. Die Höhe der Entſchädigung 
iſt auf 730 Millionen Mark feſtgeſetzt worden. Der Staat 
übernimmt außerdem noch verſchiedene Verpflichtungen 
ohne Abzug von der Entſchädigung. In Abzug gebracht wer. 
den als Sachbelaſtungsäquivalent etwas mehr als 11% Mil- 
liarden. Die Koſten des Liquidationsverfahrens ſind auf 
106 950 000 Mark veranſchlagt worden. 

Starke Erhöhung der Papierpreiſe. Der Poſener 
Verband der Verleger und Buchdruckereibeſitzer gibt be⸗ 
kannt: Das Zeitungspapier koſtete noch am 
8. Juni d. J. 32 Millionen Mark (pro 10 000⸗Kilo⸗Waggon) 
bei Lieferung nach dem Poſener Bahnhof. Heute haben die 
Landesfabrikanten den Preis für den Waggon auf 118 Mil⸗ 
lionen Mark loko Fabrik erhöht, d. h. es kommen zu dieſem 
Preiſe noch die Koſten des Eiſenbahntransports nach Poſen 
hinzu. ie Arbeitskoſten haben ſich am 1. Auguſt um 
ganze 90 Prozent verteuert. 

Die neuen Getreidepreiſe. Aus Warſchau, 9. Auguſt. 
wird berichtet: Vor einigen Tagen wurden auf der Ge⸗ 
treidebörſe die erſten Transaktionen mit Korn aus der 
neuen hieſigen Ernte getätigt. Das neue Getreide erreichte 
etwas geringere Preiſe als das aus dem Vorjahre. 8 
wurden gezahlt pro 100 Kilo aus der Vorjahrsernte 400 000 
Mark. aus der diesjährigen Ernte 360 000 Mark. Das neue 
ir wird binnen 8—10 Tagen ebenfalls am Markte er⸗ 

einen. 
| Keine deutſche Poſtzenſur für Auslandsbriefe. Gegen⸗ 
über den von gewiſſer Seite in Umlauf geſetzten Gerüchten, 
die deutſche Regierung laſſe durch die Poſtzenſur alle ein⸗ 
gehenden Briefe öffnen und erhebe von Geldſendungen eine 
Abgabe von 14 v. H., erfahren wir von zuſtändiger Seite, 
daß die aus dem Auslande eingehenden Briefe in Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht mehr der Poſtüberwachung durch 
deutſche Stellen unterliegen. 

S Zu dem Vorfall, über den wir kürzlich unter der Spitz⸗ 

marke „Der Revolver als Druckmittel“ berichteten, 
erhalten wir von dem betreffenden Hauswirt eine Dar⸗ 
ſtellung, aus der ſich ein weſentlich anderer Hergang der 
Dinge ergibt, als nach der erſten privaten Mitteilung. Da⸗ 
nach war ein von der betreffenden Einwohnerin nicht be⸗ 
wohntes Zimmer von dem Hauswirt an einen Herrn ver⸗ 
mietet worden. Als dieſer mit ſeinen Möbeln einziehen 
wollte, kam es zu Auseinanderſetzungen mit der auf dem⸗ 
ſelben Flur wohnenden Einwohnerin. Hierbei erſchien plötz⸗ 
lich ein in demſelben Hauſe wohnender Mann mit einem 
dolchartigen Seitengewehr, trotzdem er an demſelben Tage 
bereits einmal von einem Polizeibeamten aus der Wohnung 
gewieſen worden war. In der Notwehr zeigte nun der 
neue Mieter einen Revolver, worauf der Mann von ſeinem 
Angriff abließ. Der neue Mieter wurde auch nicht von dem 
erſchienenen Polizeibeamten feſtgenommen, ſondern es be⸗ 
gaben ſich die ſtrittigen Parteien zum zuſtändigen Polizei⸗ 
kommiſſariat zwecks Vernehmung über die Vorgänge. e⸗ 
merkt ſei noch, daß die betreffende Einwohnerin ihre Auguſt⸗ 
Miete noch nicht bezahlt hatte. 
Zwei „Spezialiſten“ ſind geſtern von der Polizei ums 
ſchädlich gemacht worden. Der eine, Anton Kozlowski, „ats 
beitete“ namentlich in Fahrraddiebſtählen, der andere, Joſef 
Wojtyta, hatte ſich auf Taſchendiebſtähle gelegt. 

S In polizeilicher Aufbewahrung im 3. Polizeirevier, 


Berliner Straße (Sw. Trojey), befindet ſich eine Fel d⸗ 


ſchmie de, die aus einem Diebſtahl herrührt. Der Ge⸗ 
ſchädigte kann ſich dort melden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ſechs Perſonen, davon 
zwei wegen Diebſtahls, zwei wegen Umhertreibens und je 
eine wegen Trunkenheit und Überſchreitung der ſittenpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften. 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bet, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 15. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr, bei Kleinert. Vollzähliges Erſcheinen 
dringend erforderlich! Vortrag Prof. Koenig: „Der 
Staat als biologiſche Lebensgemeinſchaft.“ (7988 

> * * * 


* Czarnikan (Czarnköw), 7. Auguſt. Der in weiten 


übergegangen. 

* Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Ein betrügeriſcher Zucker⸗ 
lieferant, der in letzter Zeit ſein Unweſen trieb und ſchon 
viele leichtgläubige Bürger um beträchtliche Geldſummen 
geprellt hat, iſt ermittelt worden. Der außerordentlich 
ein gewiſſer Karaskiewiez, der 
Tiſchler von Beruf ſein ſoll. Zuletzt hat er in zwei Fällen 
mit Erfolg gearbeitet und dabei zuſammen 95000 Mark 
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Am 8. d. Mts, verſtarb plötzlich 
in Berin meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwägerin und Tante 


Flora Pankratz 


geb. Pamplun 
im Alter von 55 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Johann Pankratz! Narlt 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 181. 


Bromberg, Sonnabend den 11. Auguſt 1923. 


Pommerellen. 


Gegen die Nachverſteuerung der Waren. 


1 Auf der letzten Verſammlung der Kaufleute der Kolo⸗ 
5 alwarenbranche ganz Pommetellens wurde 
* utſchließung an das Finanzminiſterium geſandt, 
2 r die Kaufleute Klage darüber führen, daß die Nach⸗ 
tudſteuerungen von Zucker, Streichhölzern, Eſſig, Spiri⸗ 

oſen uſw. ſehr hemmend auf den Handel wirken. Der 

aufmann ſei z. B. nicht imftande, den Verkaufspreis feiner 
N ren im voraus zu kalkulieren, wenn er mit unbeſtimmter 
; achverzollung rechnen müfe Auch müſſen viele Kaufleute 
77 Valle von Nachverzollung zeitweilig die Geſchäfte ſchlie⸗ 
dar um eine Inventuraufnahme zu machen, und haben da⸗ 
ſchaft große Verluſte. Zum Schluſſe bittet die Kaufmann⸗ 
5 ft, das Miniſterium möchte einen anderen Weg der Ver⸗ 
ollung einſchlagen, z. B. die Waren wenigſtens auf einen 
n affen. 80 len und die Nachverzollungen ganz fortfallen 


Der Durchſchnittsroggenpreis im Juli. 


Hi Die Regierungskommiſſion hat den als Grundlage für 

e Landarbeiterlöhne. in der Wojewodſchaft Pommerellen 

Meabgebenden Roggenpreis für den Monat Juli auf 257500 
rk feſtgeſetzt. 


10, Auguſt. 


Graudenz (Grudzigdz). 


Ei 
wurde ne ſtattliche 


ſamtwert 40 Millionen Mark 
’ geſtohlen. 
merkte den Verluſt erſt in Nafielst, 


Thorn (Toruñ). 


bei —0. Steuerabzüge. Mit dieſer Woche beginnen die Ar⸗ 
( tgeber, nach einer Verordnung des Urzad Skarbowy 
Finanzamt) bzw. Magiſtrats, den Arbeitern bei der Aus⸗ 
ebene des Wochenlohnes den fälligen Steuerbetrag abaus 


8 — Unterſtützung der Gemeindearmen auf dem Lande. 
* den Dorfarmen des Kreiſes Thorn ſind Beſchwerden 
Pi den Staroſten und den Kreisausſchuß gelangt darüber, 
Bes die Gemeindearmen nur ganz ſpärlich verſorgt werden. 
765 balb erläßt jetzt der taroſt auf Grund des 
er des Anſäſſigkeitsgeſetzes, ſowie des Ausführungsgeſetzes 
fol Verſorgung der Gemeindearmen (vom 8. März 1871) 
lgende Verordnung: „Gemeindeverbände (desal 
tsverbände) find verpflichtet, ab 1. Juli dieſes Jahres 

le Gemeindearmen zu verſehen mit: 10—15 000 Mark mo⸗ 
5 lich in bar (je nach Grad der Verarmung), 20 Pfund 
ſonagenmehl monatlich, 5 Pfund Erbſen auf dieſelbe Zeit 
ee einem halben Zentner Eßkartoffeln. Ferner täglich 
Auen halben Liter Milch ſowie freier Wohnung im Armen⸗ 
auſe. Wo ein ſolches nicht vorhanden iſt, zahlt die Ge⸗ 
Teinde die Miete; endlich auch noch 2 Klafter Torf und 
guteter Brennholz, oder 1 Meter Brennholz und 10 Zentner 
ohlen. Sämtliche angeführten Lieferungen müſſen bis 
— 1. Oktober erledigt ſein. Falls Klagen über Nichtaus⸗ 
hrung dieſer Verordnung einlaufen, erhalten die Armen 
ihren Anteil durch die Staroſtei auf Koſten der Gemeinde.“ ** 
— Gegen verſchiedene Mißſtäude im Fuhrwerksverkehr, 
damentlich auf dem Lande, aber auch in der Stadt, haben 
er Wojewode und der Staroſt Verordnungen erlaſſen. 
Darin wird u. a. zunächſt hingewieſen auf den groben Un⸗ 


werke oft nicht die richtige (rechte) Fahrſeite innehalten, oder 
t der Stadt manche Str 


ſalbeſtrafen die em Anzeige zu bringen. Unter Umſtänden 
175 auch die Gemeinden oder Gutsbezirke, 


"> len, in denen der oder die Täter nicht ermittelt werden 


Traften an und ſchwam men 
* 
zehn f 

kenheit, liederlichen Umhertreibens uſw. 


— — — — 


* Dirſ (Tezew), 9. Auguſt. Am hellen Tage 
Wurde Ari die Wohnung des Bureauhilfsarbeiters 
oman Donalski, Schönecker Straße, erbrochen und dar⸗ 
Ma Kleider und Wäſcheſtücke im Werte von 10 Millionen 
rk entwendet. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 
W. * Mewe (Gniew), 7. Auguſt. Der Kreislandbund 
f. ewe hielt kürzlich eine Mitgliederverſammlung ab, die 
go 4 befucht war. U. a. wurde über den Stand der 
andſchaftsablöfungen eingehend verhandelt. Nach 
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vergütet. 
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en wir mtliche no 
geloften ER FHSRLUN: ungen unferer 
4½% Anleihen vom Juli 1909 
und vom April 1912 
zur Rückzahlung am 1. 10. 1923. 
Die Ausaahlung der Teilſchuldverſchrei⸗ 
02% bei b 


Am 1.10. 23 hört die Verzinſun 

Teilſchuldverſchreibungen auf. Alle an dieſem 

Tage noch laufenden Coupons 
Niezyhowo, im Juni 1923. 


Gel. m. 


Beſchaffung aller erforderlichen Unterlagen, die auf der 
Geſchäftsſtelle geſammelt werden, ſoll ein Herr beauftragt 
werden, die Reife zum Liquidationsamt nach Poſen zu 
unternehmen, um die Genehmigung zur Löſung der Hypo⸗ 
theken zu erwirken. 

* Tuchel (Tuchola), 9. Auguſt. Die hieſige Schütze n⸗ 
gilde feierte ihr Sommerfeſt mit Königsſchießen im 
hieſigen Schützenhauſe. Mit 55 Ringen errang Schloſſer⸗ 
meiſter Eduard Stargard die Königswürde, die erſte Ritter⸗ 
würde holte ſich mit 53 Ringen Hotelier Ernſt Schilling (war 
vordem König), zweiter Ritter wurde mit 49 Ringen 
Mühlenbeſitzer Franz Palueki. 

ee 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 7. Auguſt. Über eine Lie bes⸗ 
tragödie wird der „Fr. Preſſe“ in Lodz berichtet: Die 
mit ihrer Mutter und einem Töchterchen hier wohnende 
80 jährige Witwe Eliſe Schwarz, deren Mann als deutſcher 
Offizier in der Schlacht bei Piafeczna gefallen war, hatte im 
Kriegsminiſterium eine Stelle als Kanzliſtin erhalten, wo 
ſie die beſondere Aufmerkſamkeit eines Hauptmanns er⸗ 
regte. Die beiden jungen Leute gewannen ſich nach kurzer 
Zeit lieb und beſchloſſen, einander zu heiraten. Die Mutter 
der jungen Witwe war jedoch entſchieden gegen dieſe Ver⸗ 
bindung. Frau Schwarz ergab ſich mit tiefem Schmerz in 
den Willen ihrer Mutter und trennte ſich von ihrem Ge⸗ 
liebten. Nachdem fie für kurze Zeit in Piaſeczua Sommer⸗ 
aufenthalt nahm, kehrte ſie vor kurzem nach Warſchau zu⸗ 
rück und ſuchte ſofort das Bureau auf. Wie immer ordnete 
ſie ihre Papiere und machte ſich, ohne äußere Erregung zu 
verraten, an die Arbeit. Plötzlich zog ſie einen Revolver 
hervor und ſchoß ſich eine Kugel durch die Schläfe. Sie 
wurde in das Kindlein⸗Jeſu⸗Spital gebracht, wo ſie, ohne 
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, verſchied. 


die Art der Berechnung der Einlommen⸗ 
ſteuer von Löhnen und Gehältern. 


Auf Grund des Geſetzes vom 15. Juli (Dziennik Uſtaw 
Nr. 67) über die Einkommenſteuer aus Dienſteinkommen, 
Penſionen und Bezügen aus Vertragsarbeit ſind die Arbeit⸗ 
geber verpflichtet, bei jeder Auszahlung die Einkommen⸗ 
ſteuer in der durch dieſes Geſetz feſtgeſetzten Höhe in Abzug 
zu bringen. Zur Information und Erleichterunng in der 
Berechnung bringen wir nachſtehend eine Tabelle und einige 
Beiſpiele, in welcher Weiſe die Steuer zu berechnen iſt. 


Jahreshöhe der Bezüge 
er bis 


übe Prozentſatz 
15 120 000 20 160 000 11 Proz. 
20 160 000 25 200 000 14 „ 
25 200 000 32 760 000 17 7% 
32 760 000 40 320 000 2 ” 
40 320 000 47 880 000 25 „ 
47 880 000 55 440 000 3 ” 
55 440 000 63 000 000 35 „ 
63 000 000 71 400 000 8 
71 400 000 79 800 000 5838 „ 
79 800 000 88 200 000 7 = 
88 200 000 96 600 000 88 „ 
96 600 000 105 000 000 10 ” 
105 000 000 109 200 000 IL 
109 200 000 115 500 000 18 „ 
115 500 000 121 800 000 4886 
121 800 000 130 200 000 3 
130 200 000 138 600 000 15 — 
138 600 000 147 000 000 1 05 
147 000 000 157 500 000 „ 
157 000 000 168 000 000 1 
168 000 000 178500000 18,1 „ 
178 500 000 189 000 000 18.8 „ 
189 000 000 199 500 000 98 „ 
199 500 000 210 000 000 9 
210 000 000 220 500 00ͥ 209 „ 
220 500 000 231 000 00% 216 „ 
231 000 000 241 500 000 223 „ 
241500000 252 000 00ͥꝗ 23 „ 
252000000 378 000 000 24,5 „ 
378 000 000 504 000 000 BD „ 
504 000 000 680 000 000 27 „ 
690 000 000 756 000 000 285 „ 
756000000 945000000 30 „ 
945 000 000 1512 000 000 32 5 
1512 000 000 1 890 000 000 34 7 
1890 000 2520 000 00-0 36 „ 
2 520 000 000 38 „ 


Aus dieſer Tabelle geht hervor, daß ein Einkommen 
unter 15 120000 Mark der Beſteuerung nicht unterliegt. Zum 
beſſeren Verſtändnis laſſen wir folgende Beiſpiele folgen: 

1. Am 1. Auguſt 1923 bezieht der Angeſtellte als ſtän⸗ 
digen Satz für Juli bzw. Auguſt 2000 000 Mark, gleichzeitig 
erhält er eine monatliche Teuerungszulage die am 1. jeden 
Monats gezahlt wird, in Höhe von 1000 000 Mark, zuſam⸗ 
men alſo 3000 000 Mark. Die Höhe dieſer Bezüge beträgt 
im Verhältnis zum Jahresbezuge 3 000 000 X 12) 36 000 000 
Mark. Der Prozentſatz vom Jahresbezuge von 99 000 000 
Mark beträgt nach der obigen Skala 2 Prozent. Der Ar⸗ 
beitgeber müßte alſo am 1. Auguſt 1923 bei der Auszahlung 
der erwähnten 3 000 000 Mark als Steuer in Abzug bringen 
60 000 Mark und außerdem 3 Prozent von den ausgezahlten 
Bezügen (Art. 25 des Geſetzes) als Kommunalſteuer 90 000 
Mark, 5. h. zuſammen 150 000 Mark. a e 

2. Am 1. Auguſt 1923 werden dem Arbeitnehmer als 
ſtändiger Satz 2000000 Mark gezahlt, außerdem an dem⸗ 
ſelben Tode eine vierteljährliche Zuſatzbeihilſe im Betrage 
von 900 000 Mark, zuſammen 2900 000 Mark. Die monat⸗ 
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lichen ſtändigen Bezüge betragen im Jahresverhältnis 
(2 000 00 N 12) 24 000 000 Mark. Die vierteljährlichen Be⸗ 
züge betragen im Jahresverhältnis (900 000 X 4) 3 600 000 
Mark, zuſammen alſo 27 600 000 Mark. Der Prozentſatz vom 
Jahreseinkommen im Betrage von 27 600 000 beträgt nach 
der Skala 1,7 Prozent. Der Arbeitgeber hätte ſomit bei der 
Auszahlung der erwähnten 2900 000 Mark eine Steuer von 
49300 Mark ſowie 3 Prozent als Kommunalſteuer, d. h. 
sam Mark, oder zuſammen 136300 Mark in Abzug zu 
ringen. 

3. Am 1. Auguſt 1923 erhält der Arbeitnehmer: a) als 
monatliche ſtändige Entſchädigung 2000 000 Mark, b) als 
monatliche Teuerungszulage 1000 000 Mark, zuſammen 
3000 000 Mark. Die Steuer beträgt wie in Beiſpiel 1 
60 000 Mark und der Zuſchlag 90 000 Mark. Am 15, luguſt 
1928 erhält derſelbe Arbeitnehmer eine weitere zuſätzliche; 
periodiſche Entſchädigung (vielleicht als Ergänzung der, 
monatlichen Teuerungszulage) in Höhe von 500 000 Mark, 
Zur Berechnung des Prozentſatzes der Steuer von dieſer 
letzten Entſchädigung berückſichtigt man die bereits am 
1. Auguſt 1923 gezahlten 3 000 000 M. und die am 15. Auguſt 
gezahlten 500 000 Mark, zuſammen 3 500 000 Mark X 12 

eich 42 000 000 M. und auf dieſen Betrag kommt dann der 

rozentſak. 25, in Anwendung. Der Arbeitgeber müßte 
von der zuſätzlichen Entſchädigung, die am 15. Auguſt 1923 
gezahlt wird in Höhe von 500 000 Mark, als Steuer 12 500 
Mark ſawie 3 Prozent als Kommunalzuſchlag, das ſind 
15 000 Mark oder zuſammen 27 500 Mark abziehen. F 

4. Einen Arbeitnehmer, von dem in Beifpiel 8 die Rede 
iſt, wird am 20. Auguſt 1923 a) ein weiterer Zuſchlag zur 
monatlichen Teuerungszulage im Betrage von 100 000 Mk., 
b) eine Remuneration bzw. eine einmalige Beihilfe im Be⸗ 
trage von 4000000 Mark gezahlt. Zur Feſtſetzung des 
Prozentſatzes von dieſen letzten Entſchädigungen berück⸗ 
ſichtigt man die am 1. und 15. Auguſt gezahlte Entſchädigung 
von 3 500 000 Mark plus 100000 Mark, zuſammen 
3.600 000 X 12 gleich 43 200 000 Mark. Hinzugerechnet wird 
die einmalige Entſchädigung (Remuneration bzw. Beihilfe) 
im Betrage von 4000000 Mark, zuſammen 47 200 000 Mark. 
Da der Prozentſatz von dieſem Betrage nach der Skala 
2,5 Prozent beträgt, ſo beträgt die Steuer von der am 
20. Auguſt gezahlten Entſchädigung im Betrage von 4 100 000 
— 102 500 Mark, außerdem 3 Prozent von demſelben Be⸗ 
trage als Kommunalſteuer, d. ſ. 123 000 Mark oder zu⸗ 
ſammen 225 500 Mark. 

5. Am 1. Auguſt 1923 werden dem Arbeitnehmer als 
ſtändige Entſchädigung für den Monat Auguſt 2 000 000 Mark 
gezahlt, außerdem zahlt man ihm an dieſem Tage eine 
monatliche Entſchädigung für überſtunden für den Monat 
April 1923 im Betrage von 500 Mark, zuſammen 
2500000 Mark. Für die Berechnung des Prozentſatzes iſt 
der Geſamtbetrag der Entſchädigung im Jahresverhältnis 
maßgebend (2 500 000 X 12), d. f. 30 000 000 Mark und von 
dieſem Betrage wird im 3. Quartal 1923 der Prozentſatz 
1,7 in Abzug gebracht. Die Steuer beträgt ſomit von der 
ausgezahlten Entſchädigung im Betrage von 2500000 Mark 
42 500 Mark, wozu noch 3 Prozent Kommunalzuſchlag 
kommen (75 000 Mark), oder zuſammen 117 500 Mark. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Steuer ſchon vom 
Einkommen berechnet werden muß, das am 1. Auguſt d. J. 
gezahlt wird. % 25 

Nach Artikel 18 des Geſetzes über die Einführung 
einiger Anderungen in den Beſtimmungen über die Staats⸗ 
einkommenſteuer im ehemals preußiſchen Teilgebiet ſin d 
zum Abzug der Steuer die Behörden, Amter 
ſowie Inſtitutionen und Unternehmungen, 
überhaupt alle Arbeitgeber verpflichtet, die 
Zahlungen jeglicher Art an Angeſtellte und 
Arbeiter leiſten. Die im Laufe eines Monats abge⸗ 
zogenen Beträge ſind innerhalb 14 Tagen nach Ab⸗ 
lauf dieſes Monats an die zuſtändige Finanzkaſſe unter Bei⸗ 
fügung eines Nachweiſes über die Abzüge, der nach dem 
vorgeſchriebenen Muſter anzufertigen iſt, abzuführen oder 
unter Beifügung einer Abſchrift der Lohnliſte, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Richtigkeit der bewirkten Abzüge nötige An⸗ 
gaben enthält. Dieſen Nachweis bzw. die Abſchrift der Lohn⸗ 
liſte ſendet die Finanzkaſſe nach Einzeichnung der ange⸗ 
nommenen Summe ſowie des Datums des Empfanges zu 
der eigentlichen Steuerbehörde bzw. Inſtanz. Gegen die 
Einſchätzung kann der Arbeitgeber innerhalb 14 Tagen vom 
Tage der Suftellung an gerechnet bei der Finanzkaſſe rekla⸗ 
mieren. Dieſe Reklamation hält jedoch die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung nicht auf. Die nicht rechtzeitig eingezahlten Be⸗ 
träge werden zwangsweiſe eingezogen unter Hinzurechnung 
einer Strafe in Höhe von 10 Prozent monatlich und den 
See ee eee KR : 

Nach den Aus ngöbeftimmungen des Finanz⸗ 
miniſters gilt die Verordnung vom 1. Juli bis zum 90. Sep⸗ 
tember 1923. Die oben aufgeführte Skala findet auch Au⸗ 
wendung bei dem Abzug der Steuern von Dienſteinkommen, 
Penſionen und Bezügen für Vertragsarbeit, die Ende des 
Monats Juni ausgezahlt wurden, jedoch erft im Monat Juli 
1923 ae werden ſollten. 

Die Einziehung der Steuer hat ſchon für den Monat 
aue zu erfolgen und die Lifte tft nach folgendem Muſter an⸗ 
aufertigen: 
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Wie der polniſche Arbeitgeberverband feinen Mit⸗ 
liedern mitteilt, kann aus praktiſchen Gründen die Steuer 
1 — Handarbeiter auch alle vier Wochen eingezahlt 

werden. a 5 
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Kleine Rundſchau. 


* Der unmoralische Clemencean. Der Direktor eines 
Lichtſpieltheaters in Toulon mußte ſich kürzlich vor Gericht 
auf die Anſchuldigung verantworten, trotz dem Verbot des 
Präfekten einen Film, der geeignet war, die Ruhe, Ord⸗ 
nung und die guten Sitten zu gefährden, dem Publikum 
vorgeführt zu haben. Es handelt ſich um einen Film, der 
den Titel „Die Stärkſten“ führt und der nach einem Roman 
— von Georges Clemenceau, dem früheren franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten, gearbeitet iſt. Vergeblich legte der 
Direktor dem Gericht die vom Miniſterrat erteilte Erlaub⸗ 
nis vor. Er wurde verurteilt und der deanitandete Film 
eingezogen. 


* Die letzte Ruheſtätte Beethovens und Schuberts. Be⸗ 
reits vor dem Jahre 1910 wurde vom Wiener Gemeinderat 
beſchloſſen, den alten Währinger Friedhof, auf dem ſich auch 
die Gräber Beethovens und Schuberts befinden, in eine 
Parkanlage umzuwandeln. Der Krieg hat die Ausführung 
dieſes Projekts verhindert. Nun iſt die Auflaſſung und 
Umwandlung des Friedhofes zur Tatſache geworden. Hun⸗ 
dert Arbeiter ſind bereits damit beſchäftigt, die Grabſtellen 
abzutragen, wobei dem Wunſche der Währinger Bezirks⸗ 
vertretung Rechnung getragen wurde, die Gräber Beet⸗ 
hovens und Schuberts zur bleibenden Erinnerung 
im Urzuſtand zu belaſſen. Im Verlaufe von acht 
Wochen wird dort eine neue Parkanlage errichtet ſein. 


Fünf lebende Generationen in einer Familie. Daß 
eine Familie in ihrer Mitte fünf lebende Generationen ver⸗ 
treten findet, gehört gewiß zu den Seltenheiten. Dem Kauf⸗ 
mann Riffrath in Köln wurde vor etlichen Tagen ein Töch⸗ 
terchen geboren. Außer dieſer Vertreterin der jüngſten Gene⸗ 
ration der Familie ſind noch vorhanden die Mutter, die 
Großmutter, die Urgroßmutter und die nahezu jährige 
Ururgroßmutter. Von ihren ſieben Kindern lebt noch ein 
Sohn, die Zahl der Enkel und Urenkel beträgt weit mehr 
als hundert. Das jüngſt geborene Töchterchen iſt ihre erſte 
e ee i i i 

ufunde in Seetieren. Die franzöſiſchen Fiſcher 
ſind gegenwärtig ſcharf hinterher, das Innere ihrer Beute 
zu ſtudieren, ehe ſie ſie in den Handel bringen. Nachdem erſt 
vor kurzem ein Fiſcher in Saint Nazaire im Magen eines 
Seehundes einen prächtigen Diamanten gefunden hatte, ent⸗ 
deckte bald darauf ein Fiſcher aus Marſeille im Innern eines 
Wolfsbarſches einen Türkis von ſeltener Schönheit, ganz 
fehlerfrei und 59 Karat ſchwer. — Im Magen der kürzlich 
im ſüdlichen Eismeere aufgetauchten und erbeuteten See⸗ 
9 5 05 fand man ſogar eine goldene Damenuhr nebſt 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polniſche Ein⸗ und Ausfuhr 
in den erſten fünf Monaten 1922 und 1923. 


Für die erſten fünf Monate des vorigen ſowie des gegen⸗ 
wärtigen Jahres weiſt der polniſche Außenhandel folgende, in 
M aus gerechnete Ziffern auf: 
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Bon der Poſener Börſe. Man ſchreibt uns: Während an den 
Börſen in Deutſchland jedes Steigen des Dollars auch ein 
Empor ſchnellen der Kurſe auf dem Aktienmarkt zur 

olge hat, erleben wir an der Poſener Börſe gerade das 

egenteil. Die Werte der einzelnen Aktien haben ſich in den 
letzten 14 Tagen nicht nur auf ungefähr derſelben Höhe gehalten, 
ſondern ein Teil von ihnen iſt ſogar bedeutend im Kurſe herunter⸗ 
gegangen. Centrala Skör⸗Aktien, die bereits einen Kurs von 
45000 erzielt hatten, ſanken auf 30—29 000, Cegielski⸗Aktien von 
21.000 auf 1400012 000, und noch andere Aktien Hatten ſtarke 
Kursverluſte zu beklagen. Dies iſt wohl hauptſächlich auf das flaue 
Geſchäft an der Poſener Börſe zurückzuführen, ſowie auf den 
Umſtand, daß viele Spekulanten größere Mengen Aktien auf 
den Markt warfen, da ſie ſehen, daß an dieſen nicht viel zu ver⸗ 
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Achtung! 
Einzige Maschinen. Strickerei friſch eingetroffen, ab Lager, gibt ab 


tauft und zahlt die höchſten Preiſe für 


gewaschene und ungewaſchene 
Schafwolle, auch tausche Wolle 


aller Art und Webewolle ein, 


a empfehle auch alle Art 

Strickwaren, 
wie 3. B. Sweater —Bluſen — Kleider — 
Ane nansüge Strumpfwaren Soden. 


H. Lange, Bndgosatz, Mazowieclas 


früher Heyneſtr.— Gleich links vom Bahnhof. 


Ein größeres Quantum 


Holzpantoffeln 


in verſchieden. Größen haben abzugeben 


B. cia Kalowscy, 


Dworecowa 13. 882 Telefon 1684, 
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Fültergerſte neinere und größere 


ROLLEN 3 \gyogosta” Suriotonin Leni 


Bydgoszcz⸗Okole. 
Telefon 
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Druckſachen 
aller Art liefert in geſchmackv. Aus führung 


A. Attmann, 6. m. b. H., Bromberg, 
586 Wilhelmſtraße 16. 0 


dienen iſt, und daß ſie bei anderen Geſchäften größere Gewinne 
erzielen können. 

Börſeurnhetag in Danzig. Der Börſenvorſtand in Danzig hat 
auf Antrag der Banken beſchloſſen, am Freitag, den 10. Auguſt, 
einen Börſenruhetag einzulegen, weil die Überlaſtung aller 
Banken dieſe Maßnahme zwecks Abwickelung der vorliegenden Ge⸗ 
ſchäfte unumgänglich nötig macht. Bekanntlich ſind ſolche Börſen⸗ 
ruhetage an der Berliner Börſe ſchon ſeit langem üblich. Die 
Erfül ung der an den Vortagen geſchloſſenen Börſengeſchäfte 
bat ſelbſtverſtändlich unverändert zu erfolgen. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 9. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 1695,75, Auszahlung Warſchau 
1795,50 —1804,50; in Berlin 2100—2200; in Zürich 0,0025; in 
London, Auszahlung Warſchau 0,00012, in Neuyork, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0004 /; in Wien 30-82, Auszahlung Warſchau 
90½—91½; in Prag, Auszahlung Warſchau 0,0194½. 

Warſchaner Börſe vom 9. Auguſt. Schecks und Umſätze: 
Belgien 10 800, Danzig 0,05, Berlin 0,05, London 1 150 000—1 100 000, 
Neuyork 237 000—240 000, Paris 13 700, Prag 7050, Wien (für 
100 Kronen) 350½, Schweiz 43 500. — Deviſen (Barzahlung und 
98 15 Dollar der Vereinigten Staaten 240 000, deutſche Mart 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
9. Auguſt. 1 oll. Guld. 1 745 625,00 Geld, 1 754 375,00 Br. 1 Pfd. 
Strl. 18952 500,00 G d., 19 047 500,00 Br. 1 Doll. 3 790 500 Gd., 3 809 500 
Brief. 100 85 Mark 1695,75 Gd. 1704,25 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahl, Warſchau 1795,50 Gd., 1804,50 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 1695,75 Gd., 1704,25 Br. 1 fr. Frank 239 400,00 Gd., 240 600,00 Br. 

Schlußkurſe vom 9. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 3 800 000, 
Polennoten 1700, verkehrsfreier Scheck Warſchau 1800; im Danziger 
Abendfreiverkehr der Dollar 3 900 000, Polennoten 1625; Neuyorker 
Parität 3 571 428,57. \ 


Berliner Deviſenkurſe. 


9. Auguſt 8. Auguſt 
Geld Brief Geld Brief 


1895 250.1904 750.-] 1895 250. 
1546 125.-| 1553875 1596009. 
215460,00/216640,00|215460,00 
778050.00|781950,00|778050.00 
881790.00/886219,00|881790,00 
1276800. 1283 200. J. 1276800.-| 1283 20 
134662,001135338,09] 134662,00 
207480.00/208520,00]207480,00 
21 945000.-|22 055 000.2194500. 
4847 850.4872150. 4847 850.-| 4 
275310.00|276590,00|275310,00 
867825,00 872175.00|867825.00187; 
673312,50/676637,50|673812,501676637 50 
2394 000.2406 000.-] 2394 000.2406 000. 


4837 87.50 486212.50483787.50 486212.50 


6982.50 7017.50 6982.50 7017.50 
Prag I Krone |149625,00 150375.00|149625,001150375,00 
Budapeſt 1 Krone 249.37 250,63] 249.37 250.63 


Züricher Börſe vom 9. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) Berlin 
0,0001¼, Neuyork 5,46, London 25, Paris 31,10, 
0,0025, Wien 0,0077. \ 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 5, 
für einen Dollar, große Scheine 236000, kleine 233 000, franz. 
Franken 13700, Pfund Sterling 1100 000, Schweizer Franken 
43 800, 1 Zloty 35 000. Gold und Silber wurden nicht notiert. 


Produktenmar't. 


Chemikalienpreiſe in Krakau am 8. Auguſt. Seife das Kg. 
50 000, inländiſcher Talg 51000, ausländiſcher in Würfeln 17,50 
Dollar 100 Kg.; kauſtiſches Soda im Kleinhandel 14000 das Kg., 
im Großhandel 13 000, Ammoniakſoda 100 Kg. 520 000, franzöſiſches 
Kolophonium Gattung WW 115 franzöſiſche Franken für 100 Kg., 
Gattung JR 108 Franken, amerikaniſches Kolophonium 5,80 Dollar 
100 Kg., Kokosöl in eiſernen Fäſſern 21,50 Dollar für 100 Kg., in 
hölzernen Fäſſern 21,30 Dollar. Die in ausländiſchem Gelde ver» 
pflichtenden Zahlungen verſtehen ſich loko Danzig. 

Poſener Wollpreiſe vom 9. Auguſt. In tauſend Mark wurden 
gezahlt für 50 Kg. im Einkauf: Wolle 1. Gattung 4750, 2. Gattung 
4850, 3. Gattung 4950; im Verkauf: Wolle 1. Gattung 4800, 2. Gat⸗ 
tung 4900, 3. Gattung 5000. Tendenz ſtark. 

Danziger Getreidemarkt vom 9. Auguſt. (Umlagefret für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 4 800—5 000, Roggen 
4—4 400 000, Gerſte 3 500—8 700 000, Hafer 4—4 400 000, kleine Erbſen 
9—11 000 000, Biktoriaerbfen 14—17 000 000, Roggenkleie 2 000 000, 
Weizenkleie 2 300 000 für pommerelliſche Ware. Tendenz feſt. 


Berliner Produktenbericht vom 9. Anguſt. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 50 Kg. in Tauſenden ab Station. Weizen, märki⸗ 
ſcher 6900—6500, Roggen, märkiſcher 5300—5000, weſtpreußiſcher 
4700, Sommergerſte, märkiſche alte 5300—5000, neue 5000, Hafer, 
märkiſcher 5300—5000, Weizenmehl 24 500—25 500, Roggenmehl 
16—18 000, Weizenkleie 3500, Roggenkleie 3500—3700, Raps 5000 bis 
6000, kleine Speiſeerbſen 80008500, Rapskuchen 4500, Trocken⸗ 
ſchnitzel 2500— 3000, Torfmelaſſe 2500 — 3000, artoffelflocken 4200 


Stückkalk 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland 1 Gulden 
Buen.⸗Air. 1P. Peſ. 
Belgien 1 Fres. 
Norwegen 1 Kron. 
Dänemark 1 Kron. 
Schweden 1 Kron. 
A 1 ſin. M 
talen .. 1 Lire 
England 1 Pf. Stel. 
Amerika 1 Dollar 
rankreich 1 Fres. 
chweiz 1 Fres. 
Spanien 1 Peſet. 
Tolivo . . 1 Den 
Rio de Janeixo 
; 1 Milreis 
Derzeſch deſtreich 
100 


ron. abgeſt. 


Münz ⸗ 
Parität 


1904 750,-11.687 M 


7923 


Paul Maiwald, Garbary 33. 


hn Me 
Café und Restaurant 


WIELKOPOLANKA 
Inh. J. Konieczny) 

beehrt sich dem P. T. Publikum seine 
vortrefflichen 


Küche « Bufett° Keller 


zu empfehlen und auf die preiswerten 
Mahlzeiten 


(best. aus 3 Gängen, zum Gesamtpreis 
von 12 000 Mkp.) hinzuweisen. 80185 


Flotte Bedienung! Tadellose Sauberkeit! 


8018 


Patzers Etablissement 


Bes.: E. Bäcker ul, Sw. Tröiey 8/9 


Sonnabend, den 11. August 1923: 


Großer 


Strob-Witwen-Ball 


Strenge Kontrolle 
Personen unter 18 Jahren haben keinen 
Zutritt. 8014 
Anfang 7 Uhr abds. Ende 4 Uhr früh. 


Der Wirt. 


Kiſten 


7905 


Berlinska 14. 
247. Pe 
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Materialienmarlt. 


Poſener Häutemarkt vom 7. August. Preiſe in Ztotys (1 Zott 
90 000 Mp.) Geſalzene Rinderhaut das Pfund 0,50, trockene 
das Pfund 1,20, geſalzene Kalbshaut das Stück 8,00, geſalzen 
Wollſchafshaut das Pfund 5,50, trockene 10,00, trockene Ziegenhau 
das Stück 4,00, ein Lammfell 0,30, ein Zickleinfell 0,70, eine ge⸗ 
ſalzene Pferdehaut 16,00, eine geſalzene Fohlenhaut 8,00, ein Winter“ 
Katzenfell 0,50, ein Sommerrehfell 0,50, ein Winterhaſenfell 0,40, 
ein Kaninchenfell 0,40. 2 

Kohlenpreiſe in Warſchau am 8. Auguſt. Feſtgeſetzte l 
der Geſellſchaft „Flora“ im Monat Auguſt in tauſend Mark 
Grubenkohle, Würfel I 780, II 760, Nuß I 680. Die Preiſe ver 
ſtehen ſich netto für eine Tonne franko Waggon ab Grube zum 
Verſand innerhalb Polens. Die ſtaatliche Steuer beträgt 20 vo 
Kommunalſteuern und Stempelgebühren müſſen beſonders en 
richtet werden. . 


Holzmarkt. | 


Vom Encker Holzmarkt. Der unaufhaltſame Sturz der polnte 
ſchen Mark hat eine weitere Steigerung der Holzpreiſe verurſacht. 
Andererſeits erſchwert der chroniſche Bargeldmangel Transaktionen 
in größerem Umfange. Es wurden für Holzmaterialien in 1 Wi 
Mark loko Waggon Verladeſtation folgende Preiſe notiert: Lic 
klötze mittlerer Gattung in ganzen Längen, ohne Knorren, 650 
700 bei ziemlich großem Angebot. Stammklötze, Tiſchlergattung⸗ 
glatt und ohne größere Knorren, über 30 Zentimeter Mitteldur 
meſſer ohne Rinde gemeſſen 950—1000, ausgeſuchtes Furnierholz, 
dünnes Geäder, Weichholz obne Fehler 1800-1900, bei kebhaftem 
Bedarf nach England und Holland. Telegraphenſtangen aus Eiche. 
Normalausmaß für den Export 550—650, Ulmen⸗ und Rüiterflößt 
950—1000, Weißbuchenklötze 750—800, Birkenklötze 500-550, Papp 
550-600, Ahorn 9501000, Erle 756-800, Eſche 950—1050, je nach 
Qualität, alles Stammaterial, Nachfrage für Spezialzwecke de 
Induſtrie nicht groß. Kieſern⸗Langholz von 16 Zentimeter a 
dünneren Ende 500—550, Kiefernſtammklötze für den Export, 75 
26 Zentimeter Durchmeſſer am dünneren Ende 900-950, kleſer 
Telegraphenſtangen, gemiſchtes Ausmaß 350—400, Grubenholz 59 


ganzen Längen 280— 900, Efpenholz für die Ausfuhr 950-100, 


Eichenſchwellen für den Export 125190, trockene Brennſcheite 
26002800 pro Waggon 10 Kg., beſchnittene Tiſchler⸗Eichenbretter , 
ausgeſuchtes Stammaterial für den Export 2800 —2900 und mehr 
Gewöhnliche Eichenbretter in allen Ausmaßen 2. Klaſſe 750800, 
Kiefernbretter für Zimmerleute 650-700, Kiefern-⸗Exportpallen 
aller Ausmaße 1700-1800. Der um 100 Prozent erhöhte Eifer 
bahntarif, das Anwachſen der Herſtellungskoſten, die angekündigte 
Erhöhung der Ausfuhrabgaben und die allgemeine ſchwierig 
Finanzlage machen die Anpaſſung der Holzpreiſe an die allgemeine 
Teuerung a 20 

Holzpreiſe in Wilna am 7. Auguſt. Eichene Grubenklötze 15 
bis 25 Zentimeter 15,20—16,50 Schilling für den Feſtmeter, 25 0 0 
30 Zentimeter 18—18,25 Schilling, über 30 Zentimeter 22—22 2 
Schilling, Papierholz die Klafter 18 Dollar, Eſpenholz der Be 
meter 26—27 Schilling. a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 9, Auguſt bei 
Torun (Thorn) + 0.33, Fordon + 0,21, Cheimno (Culm), + 0,18 
Grudzigdz (Graudenz) -+ 0,27, Kurzebrack + 0,64, Pieckel — 7. 
Tczew (Dirichau) +0,06, 928 ade +2,42, Schiewenhorſt +2,63 Mei; 
Zamwichoit am 9. Aug. + 0,95 Meter. Krakow am 9. Aug. — 2. 
eter. Warszawa am 9. Aug. + 1,04 Meter. Plock am 8. Aug. 
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